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Velephon-Uv. der Pedaktten 52.

Amtlicher Geil'.
Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener Zeitung» vum 27. No-

« m b « ^13 (Nr. 274) wurde die Wciterverbreitung folgen»
bn Pich r.^ugnissr verboten:

Nr. 17 093 >U 8e<o!n» uoi» 10. November 1913,
Nr. 31» « ^ l^tri», äul f>iuli» vom !0. November 1913.
Nr. 83 <8tn,vliiu8ll> «̂I»,vo<?» vom 13. November 1913.
Nr. 22 «/ulliüun'Ar» uom lh, November 1913,
Nr. 265 .I/Inllisiouöoiitu» vom Ib. Novrmbcr 1913,
Nr 314 «I.», 8tump», vom ^2.—13. November 1913.
«öo«k6 elavo. V«ö«r»ik» vom 1̂ >. November 1913,
Beilage zu der Nr, 24 «6es!l? ,Müdnv»lvl:» vom 82. No-

vember 1ii13.
Hr. 12 «^l2tl> rI-ttllopüill» vom 20. November 1913.
Nr. 24 <t>u<rilni liliu^rsll^ clölmk» vom 20. November

1913.
Nr. 319 «Dönuik ^«gll6 »oei»1u" doinolir^tiells »t,r»û s

äi'lnieilö ^ Itukounllu» vom 20. Novrmber 1913.
Nr. 91 «Wahrheit» vom 2 ' . November 1913.
Nr. 47 «Deutsche Worte» vom 22 November 1913.
Nr. 47 «̂ Deutsche Nollssiimme» vom 22. November 1913.
Nr. 13b »Egerer Neurfte Nachrichten» vom 22. November

1913.
»r. 13b «Deutsches Aollsulatt für ssischern und Umge.

dung» vom 22. November 1913.
»r. 93 «Esscrländer Ne^irlsblatt. vom 22. November 1913.
Nr. 93 «Ichüubacher Zeitung» vom 22. November 1913.
Nr. 271 »Vorwärts» vom LA. November 1913
Rr, 48 «Pl2?j»«io1 l i iäu. vom 23. November 191.!.
Nr. 8677 <^ä«vorul» vom 7. November 1913.

Den 37, November >N18 wurde in der Hof» und Staat««
d:l,lt«rri das XXXI I . Stücl dcr rumänischen, das I^XXVIl.
Stück der italienischen und rumänischen, das I.XX1X. Slück der
rumänischen und das I.XXX Stück der italienischen, polnischen,
rumaniichrn und slovrnischen Ausgabe des Rcichsgesehblattes
des Jahrganges 1913 ausgegeben und versendet.

MchtamtNchsr Geil.
Die Delegationen.

W i e n , 26. November,

I m Heeresausschusse dcr österreichischeil Delegation
schildert dcr Kriegsminister zunächst in vertraulicher

Sitzung i» großcin Zügen die militärische Situation in
den Nachbarländern sowie die dadurch notwendig ge-
wordenen eigenen Maßnahmen, die sulzcssive und unver-
züglich reduziert worden seien, sobald sich Entspannung
gezeigt oder «s die Verfügungen im Auslande zugelassen
hätten. Bezüglich dcs Verhältnisses des Kriegsministe-
riums zum Ministerium des Äußern erklärt der Kriegs-
minister, es tonne von Unstimmigkeiten zwischen den
Zentralbehörden leine N«de sein. Wcnn bei mündlichem
Meinungsaustausch einc Kongruenz dcr Meinungen nicht
zutage getreten sei, so sei dies selbstverständlich, da die
verantwortlichen Faktoren die schwebenden Fragen von
verschiedenen Gesichtspunkten beurteilen mühten. Die
militärischen Verfügungen seien immcr im vollsten Ein-
vernehmen geschehen. — Der Minister bespricht die durch
die geplante Erhöhung dcs Relrutenlontingents not-
wendigen Maßnahmen, deren Durchführung auf fünf
Jahre verteilt wurde, wobei insbesondere auf die Dring-
lichkeit der Standcserhöhungcn, namentlich der ganzen
Ausgestaltung dcr Artillerie Bedacht genommen worden
sei. Dcr Minister brantworict einc Reihe von im Laufe
der Debatte gestellten Anfragen. Über die bezügliche An-
frage dcs Delegierten Leuthner, betreffend die Entlassung
dcr Ersatzrescrvistcn, erklärt der Minister: Gegenwärtig
stehen nur noch etwa 34U0 Mann dcs Jahrganges 1912
fast «usschlicßlich in Vosnicn-Hcrcegouina, in Dalma-
tic» und im Bereiche des 1., 10. und 11. Korps in atli-
vcr Dienstleistung; auch diese werden voraussichtlich Mitte
Dezember dieses Jahres entlassen werden. - - Dcr Mi-
nister erteilt schließlich Aufklärungen bezüglich der Affäre
Redl, die sich mit der scincrzeitigen Intcrpellationsbeant-
wortung des Landcsverteidigungsminislers im Abgcorb-
netcnhause decken. Bezüglich dcr Auswanderungsfrage
erklärt der Minister, die Kriegsverwalrung werde nach
wie vor gea.cn die Reisebnreauagenten aller Schisfahrts-
Unternehmungen mit der größten Energie vorgehen, wenn
Gesetzlosigkeiten zu ihrer Kenntnis kommen sollten.

Der Ausschuß für Äußeres der österreichischen Dele-
gation hat das Budget dcs Ministeriums des AnHern,

darunter den Dispositionsfonds, mit 12 gegen 0 Stim-
men angenommen. Am Schlüsse der Debatte reagierte
Graf B e r c h t o l d auf die im Laufe der Debatte vor-
gebrachte Kritik gegen die Außenpolitik fowie auf ein-
zelne Anfragen und entkräftete die Behauptung, daß die
Diplomatic angeblich nicht gehörig orientiert gewesen
sci, leine bestimmten Zielpunkte verfolgt habe und dah
dic aufgewendeten Mittel in keinem Verhältnis zum er-
rrichlen Resultat gestanden seien. Bezüglich der Anschau-
ungen, bah es vielleicht zu Beginn der Nallankrise mög-
lich gewesen sci, durch eine Aussprache mit den Balkan-
stuatcn bezüglich Albaniens dasjenige zu sichern, was
wir später beanspruchten, bciont der Minister, dah wir
im Falle der Ablehnung unserer Forderung durch die
Bllltanstaaten gezwungen gewesen wären, gegen unseren
Willcn in diesem Kampfe Partei zu ergreifen. Es wur.
den heute vielfach Enthüllungen des «Matin" über den
damals geschlossenen Gcheimbund besprochen. Wenn diese
Informationen richtig sind — sie stimmen, sagt der M i '
nifter, mit manchen Informationen nbcrein, die wir da-
mals licrcits hatten — so würden si' cimn weiteren Be-
wcis dafür bilden, dah die Nallan'^alcn cine gewisse
Hoffnung aus eine Großmacht sctztc.'! und die Eventuc»
lilät einer Komplikation daher ncchc lag. Keinesfalls
kann man ein«, Zusammenstoß der Monarchie mit den
geeinigten Balkan »ollern als ein erstrebenswertes, der
Rolle der Monarchie aus dem Balkan konformes Ziel b<
zeichnen. Es ist dics einc Situation, die gegebenenfalls
akzeptiert werden müßte, zu deren Herbeiführung wir
aber nicht die Hand lietcn dürfen und wollen, - Was
Salonichi anlangt, handle es sich nicht um ein Aufgeben,
da tcin Vorgänger dcs Ministers des Äußern an die
Erwerbung Salonichis und des dahin führenden Weges
gedacht haoc. I n wirtschastspolitischer Beziehung aller-
dings ist dic Wcgfrciheil nach Salonichi Gegenstand un-
sern ganzen Ausmerlsainleit, die wir auch nicht aus den
Augcn verlieren wollen.

Bezüglich der pessimistischen Anschauung über ein
lebensfähiges Albanien betont der Minister, dah die

Feuilleton.
Der Beichtvater.

Novell.tte von M c h ^ r d A . Zg re inn» , , , .
(Schluß.)

Wer weih, was sich noch ereignet hätte, wcnn der
junge Dichter Ebcrmeycl nicht um cine Stunde zu frny
in die Konditorei gekommen wäre, in dcr rr mit Margi t t
zujui ^ncnkommcn wolltc. Sonst war Ebcrmeyer immer
viel zu spät gekommen, und Margit t hatte endlos waricn
mlissen,- hcntc empfand er entweder Neue über ein sol-
ci cä Äctragcn oder er war gcldlos und konnte cs sich nicht
leisten, dic Gcl»cble in cincr Konditorei harren und i.N'
mer neue Tortenstücle verzehren zu lassen ~ jedenfalls
war der 'uliße Dichter Ebermeyer schon eine Stunde vor
dcr vereinbarten Zeit da, hatte ein Buch in dcr Taschc
und gedachte, sich in einer Ecke zu gedulden. Als cr
aber eintrat, sah er <n selbiger Ecke Margi t t nnd scincn
Freund Schwarz sitzen; wozu sie da saßen, das war
der begleitenden Mimik leicht zu entnehmen. Also machte
der junge Dichter Ebermeycr dic Tür der Konditorei
schnell wieder zu; ei irrte ein bißchen durch die Strahen
und ging dann mit den festen Schritten eines düster Ent-
schlossenen ins (5af<"' Universal.

„Konnte ich Sie allein sprechen, Herr Leitner?"
fragte er. Ucitner stand verdrossen von scincm Tisch auf;
er tonnte jetzt nicht mehr fünf Minuten ruhig sitzen, ohne
daß ihm jemand ctwas Geheimes anvertraute. Nein, er
war diesen Beschwerden seines Berufs nicht mehr ge-
wachsen. Indessen, an Ebermeycrs Afsären hatte cr ein
schmerzhaftes Interesse, weil er doch das Mädel einmal
sehr gern gehabt hatte. EbcrnM)cr teilte ihm mit schnei-
dender Kürze das Geschehene mit und war dann durch
seinen rasenden Schmerz hindurch empört, daß der llcinc
Leitner über Margitts Untreue nicht erstaunt war. E»
bedachte nicht, dah der Beichtvater ein gemeinschaftlicher

Komfort des ganzen Caff's war und daß auch sein Geg.
ner Schwarz diese Einrichtung bcnutzt haben mußte.

„Ich haltc Sie für einen Ehrenmann," sagte der
blonde Dichter Ebermeyer, „und ich werde Ihnen den
lchtcn Beweis meines Vertrauens geben. Grühen Sic
morgen Margitt von mir. Ich verzeihe ihr. Aber ich
werde jetzt heimgehen, zum letztenmal eil, Petrarca-To-
,^tt lesen und dann . Ich verlange von ?t>»-i
Etm, daß Sie schweigen und nichts tun, um meo-r Ab
s!chl zu l'U'chtreuzen: ick werde beim T^.'lc,, mit einc',,
Browning rcrmmlückc». Lcbcn Sir .uol»l!" Er gim,.
Leil i": l l lel ' zermalmt sitzen. Er hä lc aufspringe,, und
dcm nnalücllichen jungen Mann nacheil-.i vftllcn, ,1>'!
von allen Tischen blickten, das fühlte cr, die Leute aus
ihn, und cin Gentleman verrät cin solches Geheimnis
auch nicht durch Gesten, auch nicht durch sein Betragen,
Ein verschwiegener Gentle — —

Auf einmal crhob sich der lleinc Leitner, als hätte
ihn cin gräßlicher Krampf erfaßt: cr ging fluchtartig
durch die zcntralc Hallc und verschwand in dem dunklen
Hintcrzimmcr, in dem um diese Tageszeit leine Leute
zu sein pflegten. Dort fiel er in einen Stuhl und begann
zu fchlnchzcn wie ein Kind, dessen Trotz plötzlich zer-
brochen ist. Was tun. um Goltcs willen? Er durfte so
etwas doch nicht dulden. Er mußte das verhindern.

Wenn er jetzt zum Telephon ging und Ebermcyers
Vater anrief? Der würde schon Mittel und Wege finden,
seinen Jungen --. Der llcine Lcitner stand ans und lief
in dem dunsten Hintcrzimmer auf und ab. Ein Gentle-
man tat so etwas nicht. Und auf einmal beschloh der
lleine Lcitner, ein anständiger Kerl zu bleiben und nicht
bcr Gentleman des Eaffs Universal, Es war aber ein
schmerzlicher Entschluß.

Die Tclephonzclle lag in den, Gang, dcr vom Hin-
tcrzimmer zu dcr zentralen Halle führte. Lcitner trat cin
und sprach zu Ebcrmeyers Vater. Direltor Ebcrmeyei
erschrak nicht besonders, als er die Geschichte hörte.

Es war fast, uls ob «r durch den Telephondraht hindurch
lächelte. Sein Sohn war noch nicht nach Hause gelonv
men. „Jedenfalls herzlichsten Dank, mein lieber Herr
Lcitncr!"

Als Leitnn', yanz verwirrt und «nit verweinten
Augen, in die Halle zurücktrat, erlebte cr etwas Uner-
wartetes. Am zweiten Tischchen links sah der jung«
Dichter Ebermeyer und aß mit durchaus düsterem G«-
sichtsansdruck' cin Stück Nischofsbrot. „Sie ist es nicht
wert!" snglc er kurz und scharf zu Leitner.

Dcr kleine Leitner wurde bläh; dann faßte er
sich wie cin Mann und sagte, was cr getan hnttc. Eber-
mcyer staud auf und brüllte laut: „Sie Schuft!" Das
gauzc Caff licf zusammen; etz gab rinc cntschliche Szene.
Als man erfahren hatte, um was es sich handelte, brach
cinc Panil aus. M n n dcr Leitncr Geheimnisse nicht
bewahrte, wcnn er lein Gentleman war, bann hatte jeder
einzelne zu zittern. Es gab einen Tumult: es bildeten
sich crrcgtc Gruppen, schließlich waren sich alle darüber
einig, daß sich Leitncr und Ebcrmeyer schlagen mühten.
Dic Ehre verlangte cs, .Keiner gestand sich, dah er mör-
derische Hintergedanken glgen den Verräter hegte.

Indessen, aus dem Duell wurde nichts; der kleine
Leitner sagie, cr habe dem Dichter Ebermeyer das Leben
retten wollcn und tönnc doch nicht gerade aus diesem
Anlaß auf ihn schießen. Aucb war Ebcrmeycr minder
blutdürstig als die anderen, deren Geheimnisse noch ver-
raten werden konnten.

Taft sich dcr Leitncr nicht aufgeführt hatte wie
cin Gentleman, das ist sonnrnllai. Kein Mensch ver-
traute ihm von nun ab Gchcimnissc an. Er wurde eine
Woche lang schlecht behandelt, und erst, als sich der be-
rühmte Autor freundlich seiner annahm, verzieh man ihm
halbwegs, übrigens hatte ihn die allgemeine Verachtuny
nicht sehr bedrückt. Er wurde zusehends dicker, seitdem
ev lein zuverlässiger Gentleman mehr nxn.
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ärgsten FährlickMten, hievon die Eventualität einer Auf-
teilung Albaniens in ein österreichisches und in ein ita-
lienisches, vollkonnnen unbegründet seien, da nie daran
gedacht worden sei. Gegenüber den Befürchtungen, daß
wir durch Unterhalt der Schulen in Albanien dort mit
unserem Gelde zur Verbreitung der italienischen Sprache
beitrügen, tritt der Minister der Ausfassung entgegen, als
ob der Gebrauch der italienischen Sprache in Albanien
eine Förderung uns hostiler Tendenzen involvieren
würde.

Die großen Kosten unserer außerordentlichen mili-
tärischen Maßnahmen sind darauf zurückzuführen, daß zu
Beginn der Krise die Standesverhältnisse der Armee na-
mentlich in den Grenzgebieten im Vergleiche zu den Ar-
meen anderer Staaten ganz abnorm niedrig waren.
Außerdem mußten in den dem Kriegsschauplätze zunächst
gelegenen Grenzen militärische Sicherungsmaßnahmen
sofort getroffen und bis zum Ende des Krieges auf-
rechterhalten werden, da das bosnische Bahnnetz unge-
nügend ausgestaltet ist. Der größte Teil der verwende-
ten Mittel wird übrigens unserer militärischen Schlag-
fertigkeit dauernd zugute kommen.

Die ungünstige Konjunktur auf manchem Gebiete
des wirtschaftlichen Lebens ist wohl auch auf andere
mit den Valkanercignifsen nicht zusammenhängende Ur-
sachen zurückzuführen. Insbesondere war es nur natür-
lich, daß unsere Industry und unser Handel schwer in
Mitleidenschaft gezogen wurden, nachdem die Kaufkaft
unserer Kunden auf dem Balkan während des Kriegs-
jahres eine wesentliche Einbuße erlitten hatte und in
allen ValZansturten Moratorien erlassen wurden. Der
Minister verzeichnet mit der wärmsten Anerkennung die
großen Opfer, die das vergangene Jahr der Bevölke-
rung auferlegte, und betont, daß der aufopfernde Pa-
triotismus der weitesten Schichten der Monarchie eine
der erhebendsten Erscheinungen dieser schweren Zeit ge-
wesen sei.

Der Minister tritt schließlich der Legendendichtung,
die sich über unsere Beziehungen zu Rumänien während
der Krise herausgebildet, entgegen und legt dar, welche
Schritte das Amt des Äußern im Interesse Rumäniens
unternommen hatte. Er konstatiert insbesondere, daß die
Ausstreuungen, als hätten wir Rumänien verhindern
wollen, seinen Aspirationen volle Geltung zu verschaffen,
ebenso wie, die Darstellung, als ob wir versucht hätten,
an Stelle Rumäniens Bulgarien zu sehen, unbegründet
seien.

Der Minister gibt weiters eine detaillierte Darstel-
lung der Entwicklung der Prochaska-Affäre, um darzu-
tun, daß das Ministerium des Äußern nach dem Ein-
treffen der Informationen die Öffentlichkeit prompt in-
formiert habe. Er bedauert, daß die Asfäre in dei Be-
völkerung Unruhe erzeugte, und versichert, er werde allen
aus diesem Anlasse seitens der Delegierten vorgebrach'
ten Mitteilungen und Vorschlägen die vollste Beachtung
schenken.

Der Minister legt die Maßnahmen im Interesse der
Förderung der Industrie und des Handels dar und be-
tont, daß die Anregungen, wonach sich die Diplomatie
mit der Förderung der kommerziellen Interessen intensiv
zu befassen hätte und der Nachwuchs der Diplomatie
durch einen starken Einschlag aus den weiteren Kreisen,
insbesondere aus den Kreisen der Industrie und des

Handels, ergänzt werden soll, seinen eigenen Intentionen
auf halbem Wege entgegen kämen.

Die Frage, ob ill dem zwischen der Monarchie und
Italien bestehenden Bündnisverträge eine Geheimklausel,
betreffend die itmeren Verhältnisse unserer Küstenländer,
enthalten sei, verneint der Minister entschieden und sagt
endlich die Herausgabe der wesentlichsten diplomatische:»
Korrespondenzen während der Valkankrise zu.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. November.

Ministerpräsident Graf Tisza wurde im Klub der
Nationalen Arbeitsftartei von seinen Freunden über die
Wirkungen des kroatischen Abkommens befragt. Er er-
klärte, daß spätestens binnen fünf Tagen die noch rest-
lichen Personalfragcn erledigt sein werden und dann so-
fort die Neuioahlen ausgeschrieben weiden können. Ich
weiß, sagte Graf Tisza, daß man mich wegen dieses Ab-
kommens heftig angreifen wird, allein ich kann die volle
Verantwortung dafür übernehmen, weil ich nirgends die
Rechte des ungarischen Staates preisgegeben und doch
die Kroaten in jeder Hinsicht befriedigt habe.

Das italienische Parlament wurde am 27. d. M.
durch eine Thronrede eröffnet. Hinsichtlich der Umwäl-
zung auf dcr Valkanhalbinscl sagte der König: I m
vollen Einvernehmen mit den verbündeten Mächten und
vermöge der ausgezeichneten freundschaftlichen Beziehun-
gen zu den anderen Mächten hat Italien kräftig mitgo
arbeitet, um ernstere Konflikte zu vermeiden. Der allen
Mächten gemeinsame Wunsch, die entstandenen Diffe-
renzen friedlich zu lösen, hat zu Übereinkommen geführt,
die ein großes Glück für die Sache des Friedens und
der Zivilisation gewesen sind. Ich wünsche jetzt, daß
für die durch die blutigen Kriege so schwer geprüften
Valkanvolker eine Periode, des Friedens und der Wohl-
fuhrt anbreche. (Beifall.) Die Erfahrung der so vo
wegten jüngsten Zeit hat bewiesen, daß die Gruppierung
der Großmächte in einer Allianz und in ciner Entente
ein Gleichgewicht dcr Kräfte schafft, das die größte Bürg-
schaft des Friedens ist. (Beifall.) Wir müssen für unse-
ren Teil dieses Gleichgewicht bewahren, indem wir die
Land- und Scestreitkräfte auf einem unserer politische».
Stellung entsprechenden Stand erhalten, (Anhaltender
Beifall.)

Der Nalkanberichterstatter des „Daily Telegraph"
Dr. Dillon will aus guter Quelle erfahren haben, daß
Serbien und Montenegro die Absicht haben, sich noch
mehr als bisher gegenseitig anzuschließen, und zwar in
der Form, daß beide Länder staatsrechtlich zwar von-
einander unabhängig bleiben, jedoch ein gemeinsames
Heer aufstellen und ein gemeinsames Zollgebiet bilden.
Die politischen Interessen nach außen hin sollen durch
ein gemeinsames Ministerium des Äußern vertreten sew.
Auf diese Weise würbe Serbien den langersehnten Zu»
gang zum Adriatischcn Meer erlangen. Es soll schon der
Plan der Errichtung einer Eisenbahnlinie Belgrad—
Antivari fertig sein. Wie das Blatt meint, würden durch
die Realisteirung diese» Absichten alle internationalen
Schwierigleiten beseitigt werden, und die zunächst bete!«
ligtcn Mächte hoffen, daß Österreich-Ungarn seine Zu-
ltimnnmg geben werbe, zumal die neue Bahn, die die
Verbindung Serbiens mit dem Adriatischen Meer her-

stellen soll, nicht über albanisches Gebiet führt, wodurch
ein ewiger Reibungsstoff entfiele.

Die griechische Kammer hat den FrieoenSvertr«>
mit der Türkei in driller Lesung mü> damit endgült'i!
ll:is!c?'c>mmen. Dem Beschlusse ging eine längere Debatte
vomüs, in der alle Parteiführer das Wort ergriffen uno
auch Ministerpräsident VenizcloZ sprach, dcr die Nc-
tierung des Antrages wärmstens befürwortete.

TMSncmfftcitcn.
— (Der Einbrecher als Puppe im Schaufenster.)

I n dem nördlichen Berliner Stadtteile Wedding wurde
Samstag nachts ein Einbruch in ein Konfektionsgeschäft
durch das Klirren der Scheiben entdeckt. Dem Einbrecher
gelang es nicht mehr, zu entwischen, und er stellt« sich
deshalb unter die bekleideten Puppen im Schaufenster,
deren Haltung er genau nachahmte, wobei er sich ganz
regungslos verhielt. Trotzdem wurde er alsbald entdeckt
und schleuderte nun die Puppen gegen die Poltzeibeam-
ten. Er wurde aber überwältigt und als ein lang bekann-
ter und ganz gefährlicher Verbrecher erkannt.

— (Ein SelbftmörocrNub in Petersburg.) Die un-
gesunden politischen und sozialen Verhältnisse in Ruh-
land zeitigen bei der Jugend die, sonderbarsten Au»«
wüchse. Von den Fanatikern dcs Guten, die ihr letztes
Hemd mit dem Bedürftigen teilen, bis zu den rücksichts-
losesten Egoisten, die keine Mittel scheuen, ihre Gelüste
zu befriedigen, von den idealen Schwärmen,, die nicht
einen Moment zögern, ihr Leben zu wagen im Namen
einer vermeintlichen gerechten Sache, bis zu den politisch
vollkommen Gleichgültigen, die ihre Kräfte in sexuellen
Orgien verzetteln, sind alle Schattiern,,gen und Abstu-
fungen der menschlichen Charaktere vertreten. Jetzt ist
man in Petersburg sogar einem Sclbstmärderklub auf
die Spur gekommen. Auf Beschluß dieses Klubcs er-
schossen sich der Techniker Nikolskij und der Milillirfeld-
scher Schmid, zwei junge Leute von 19 Jahren. Die Po»
lizei fahndet unermüdlich nach diesem Klub.

— (Ehrlich!) Ein äußerst heruntergekomnml aus-
sehender und schlecht gekleideter junger Mann von 2b
Jahren erschien kürzlich in Paris auf einem Sichechclts«
amte und gab einen perlgeschmückten Goldring ab den er
auf der Straße gefunden hatte. Als der Polizeikommissär
seine Persönlichkeit feststellen wollte, zögerte er anfangs
über sich Auskunft zu geben, gestand jedoch schließlich^
daß er der Vicomte Louis Gcslin de Vourgogne ein
Sohn des vor drei Jahren gestorbenen Generals'und
Korpskommmldanten war, der durch seinen Widerstand
gegen die Befehle der Regierung und seinen lärmenden
Abgang aus dem Heere berühmt wurde. Der verstorbene
General hatte 14 Kinder, denen er so gut wie nicht»
hinterließ. Einer seiner Söhne, der redliche Finder des
Ringes, der die Militärlauftahn einschlagen wollte,
wurde durch eine im Dienste erworbene Krankheit dienst-
unfähig, mußte aus dem Heere- entlassen werden und
steht vor dem Hungertode, da es ihm nicht gelungen
war, irgend eine Beschäftigung zu finden. Der Fall er-
regt schmerzliches Aufsehen und wird jedenfalls für den
unglücklichen jungen Mann di« Folge haben, dah stch
Gönner seiner annehmen werden.

— (Gegen den Schnupfen.) Ein einfaches Nllttel
gegen Schnupfen empfiehlt Dr. Schmidt in dcr .Thera-
peutischen Rundschau". Man hat weiter nichts zu tun,
uls essigsaure Tonerde in einer V2- bis '/<prozentlaen
Verdünnung zu Nasenspülungen zu verwenden. Man
setzt einfach das Glatz mit der verdünnten essigsauren
Tonerde ebenso an die Nase, wie man es für gewöhnlich
zum Trinken an den Mund anfeht. zieht bei zurück-

Die Kleekamplente.
Roman vvn ßrich ßbenstei«.

( 3 ! . Fortsetzung.) («achdrus verboten.)

Er blickt einen Augenblick ratlos auf sie niede-r.
Dann packt ihn der Zorn. Wild schüttelt er sie an den
Schultern.

„Du," keucht er, «das glaub' ich dir nicht! Eine
schlechte Dirn' bist. die mich zum Narren gehalten hat . . .
aber ich bin keiner, der so was hinnimmt. Wenn du
einen anderen gern haft . . . in Gottesnamen . . . . aber
so . . ., so laß' ich dich nicht!"

Was willst machen?" sagt sie völlig unbewegt unter
seinem harten Griff. „ZwinpM kannst mich nicht zur
Lieb . . ."

Er läßt sie plötzlich los und tritt einen Schritt zu-
rück. Sein Blick bohrt sich in sie hinein wie ein Messer
und zum erstenmal kommt es dabei wie ein leises Ächzen
über ihre Lippen.

.Warum, wenn du mich nicht magst, haft du gewar-

tet auf mich?"
M e i l ich dir das hab' sagen wollen . . ., daß du

nicht mehr denken sollst auf mich . . ., gar nicht mehr,
hörst?" Wie tot ruhen ihre Augen auf ihm.

Er antwortet nicht mehr. Auf den Holztritt vor
der Kapelle hat er stch geseht und den Kopf zwischen den
Händen vergraben. Ihm ist, als könne er sie nicht mehr
ansehen

Als er nach einer langen Weile wieder aufblickt, ist
die Sanna fort. Franz blickt scheu um stch. Nichts ift

da als die blendendweihen Schneeinatten, der Sonnen-
schwl darüber und die Stille des Feiertages.

Da lacht er laut auf in wildem Hohn und geht
mit großen, starken Schritten nach Friedau hinab. Auf
die Hütte am Ausgang des Rettengrabens fällt kein
Blick,

An diesem Tag ist'S zum erstenmal, daß der Hobcin
Franz die Kirche versäumt hat und statt dessen ins
Wirtshaus geht.

Dort ist die Stube voll Burschen, die mit wüsten
Gesichtern an den Tischen lümmeln und von Zeit zu
Zeit einen beisereu Rundgesang anheben.

Die ganze Nacht haben sie gelärnü und gezecht,
denn „wie das neue Jahr anhebt, so geht es weiter,"
heißt's in Friebau.

Mitten unter ihnen fitzt der Kleelamft-Friedl. Die
Nächte im Wirtshau« verlumpen, ist sonst just nicht seine
Art und an, allerletzten die Neujahrsnacht, wo sich nur
leichtes Volk und wüste Gesellen zusammentun, um das
alte Jahr auszusmgen und das neue einzutrinken. Aber
diesmal ist er der wildeste von allen.

„Ersaufen will ich das ganze alte Jahr mit allem
Gift und aller Galle, die's mir gebracht hat!" fchreit
er, so oft die Pi l t l <in neueb Glas vor ihn hinsetzt, und
schaut ihr boshaft triumvhicrend in die schwarzen Augen,
die ihn rorwurfsvoll anblicken.

Als sie ihn um Mitternacht ans Helmgehen manhnt,
schlägt er trotzig auf den Tisch: .Iustement bleib' ich
da!" Und nie sie am Morgen vom Kirchenaehen spricht,
lacht er mit weinscllg n Augen: „O je! Die Kirchen
bleibt's ganze Jahr am selben Fleck stehen - die lauft
un» nicht davon'"

I n dlcsi von Kälte, ^auch und Alloholdunst wi-
drig erfüllte Stube tritt der Hobeln Franz. Einen Auyen-
blicl isl's ihm. als er in dic wüsten übernächtigen Ge-
sichter blickt, als müsse er ü.nl^len. aber da sind sie ihn
schon gewahr geworden und begrüßen ihn mit laute«
Hallo.

Her Fricdl hat sich sogar ciloben und tritt schwan-
kendeil Schrittes aus .hn ^

«Kommst auch einmal her ins Wittshaus?" sagt
er ,n einem Anflng von U,'crs>)hnliu» «it ungewöhnlich
freundlich. „Recht hast! Ist nirgends besser wie da . . . "
unt, er streckt dem andcitn die Hand entgegen. „Trag'
dlr nichts mehr nach, Kamcl-odl"

Franz schcint es nicht zu sehen. Ihm, dem VNch-
ternen, ekelt vor dem Burschen da. Und dann: eö ift der
Sohn vom 5ileelamft. Dem Stolzen, Harten, der sich zu
hoch dünkt, eines Sterbenden Wunsch zu erfülle».

Überhaupt ist er nicht hergekommen, um Kamerad'
schaft zu fuchen. Es ist ihm nur so, als müsse er dte
Leere in sich mit etwas ausfüllen. Dazu dünkt lh» der
Wein am besten.

Schwerfällig läßt er sich in eine Ecke fallen, abseiw
von den anderen. Daß es der Herrentlfch ist, a» dem
er sitzt, merkt er nicht. Weiß es vielleicht nicht einmal.
Eme Magd, welche bedient, während die Vlktl l» die
Kirche gegangen ist. bringt ihm Wein, und er yieht hastia
zwei Gläser nacheinander hinunter.

Draußen auf der Gasse tönt Musik. Von Haus zu
Hau» ziehen die Musikanten und bringen ihr Stündchen
bar zum Jahresanfang.

(Fortsetzung folgt.)
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zelelmtem Kopf über einer Schüssel mehrmals die Flüs-
sigkeit hinein, bis sie womöglich im Nasenrachenraum er-
scheint, und läßt jedesmal die überflüssige Menge in dtt,
Schüssel zurückfallen. Die weitere Reinigung der Nase
ss«schi<ht dann durch mehr oder weniger kräftiges Aus-
schnauben ihres Inhaltes. Es tr i t t sofort eine Erleichte-
rung ein, das schmerzhafte Gefühl wi rd beseitigt, die
Schwellung wird wesentlich vermindert, der Durchgang
zui Atmung wird frei. Diese Anwendungsweis« wird
nach Bedürfnis etwa vier- bis fünfmal im Tage wieder-
holt. Auf diese Weise lann tnan selbst den schlimmsten
Schnupfen geradezu abkürzen und in zwei bis drei Ta-
gen zur Abheilung bringen.

— <Dic Wi l lung geistiger Arbeit.) Prof. Honghston
in Dubl in hat in bezug auf die durch geistige und lärper.
llche Arbeit bewirkte Erschöpfung merkwürdige Vcrech-
».ungen angestellt. Danach entziehen zwei Stunden stren-
gen geistigen Studiums dem menschlichen Körper eben-
sevlcl Kraft als ein ganzer Tag bloher Handarbeit.
Diese, wie er behauptet, auf streng wissenschaftlichen
Gesetzen beruhende Tatsache lehrt, dah die mit ihrem
Gehirn arbeitenden Menschen ernstlich dafür sorgen müs-
sen, sich durch anhaltende Anstrengungen nicht zu über-
arbeiten u»d daß sie nicht unterlassen dürfen, an jedem
Tag körperliche Beschäftigungen vorzunehmen, die aus-
reichend sind, da« Gleichgewicht zwischen Nerven- und
Mibkelsystcm wieder herzustellen.

— ^DaS Debut der bunten Haartracht im Theater.)
A ls in der jüngsten Zeit die Pariser Modcoralel das
Kommen der „bunten Coiffure" prophezeiten und an-
kündigten, daß die Pariserinnen noch in diesem Winter
dazu übergehen würden, ihr Haar durch Puder rot, grün,
gelb oder blau zu färben, mochte man an eine luftige
Satire auf die Ausschreitungen der Modetorheiten glau-
ben, aber daß das Groteske so schnell Wirklichkeit werden
könnte, nahm wohl diesseits der Vogescn kaum jemand
im Ernste an. Allein dieser vorwitzige Zweifel erweist
slch nun als unberechtigt: die bunte Coiffure ist da, wi rd
wirklich getragen als Theaterfrisur und bald wi rd diese
Mode im Theater noch interessanter sein als die neueste,.
Pariser Stücke. Man wird kaum ein elegantes Pariser
Theater finden, wo man nicht wenigstens während des
Zwischenaktes etwas für sein Geld zu sehen bekommt:
die bunte Frisur dieser oder jener eleganten Loyenbcsu-
cherin. Erst kürzlich erschien der junge M . Alcrander Du-
val , der Sohn des bekannten Restaurateurs und der
Fürst der jungen Pcriser Dandys, im Chatelet in einem
roten Cape mit zartmalvenfarbcner Bordüre und unter-
hielt sich in seiner Loge eifrig mit ciner reizenden ele-
ganten Dame, die ihre natürliche Haarfarbe unter einem
Very von Goldpuder verborgen hatte. Und am Tage dar-
auf sah mail in der Loge eines anderen Theaters cine
sehr bekannte Pariserin, eine berühmte GcsangZlehrcrin.
in leuchtend grüner Haartracht erscheinen. I n den Pau-
sen und wahrend der Vorstellung reckten sich die Leute
die Hälse aus, um die schöne Dame mit dem grünen
Haar zu sehen, die in ruhiger Grandezza, der Größe des
Augenblicks sich bewuht, in ihrer Loge im ersten Range
thronte und ganz gewiß die verblüffte Neugier der Menge
als ehrfürchtige Bewunderung empfand.

— (Tonderbares Muslelsviel.) M a n meldet aus
Vubapest. 26. d.: Sei t einigen Tagen beherbergt das
Neusatzer Krankenhaus einen Patienten, der durch bie
willkürlichen Veränderungen in seinem Nervensystem die
Ärzte in Staunen versetzt. Der Kranke heißt Franz Vöhm
und ist vor 14 Jahren an Typhus erkrankt, als dessen
Nachwirkung sich Darmmuslelschmerzcn einstellten. Der
Düsseldorfer Pr imar ius Joses Hoffmann riet dem Pa
tienten zur Milderung seiner Schmerzen eine Kontraktion
der schmerzenden Muskeln. Der Rat hatte Erfolg, brachte
B3hm jedoch auf den Gedanke», das Muskelspiel sport-
mäßig zu betreiben. Gr studierte Anatomie und 14 Tage
nach der Beendigung seiner Studien beherrschte er seine
Muskeln derart, daß er sie beliebig, unabhängig vonein-
ander bewegen konnte. Er praktiziert seinen Bauch in die
Brusthöhle, wobei der Brustumfang bei normalem Atmen
um l? Zentimeter zunilmnt. läßt sein, Herz in dir rechte
Brusthöhle wandern und reguliert binnen wenigen S o
künden den Pulsschlag vom stürmischen Pochen bis zu
sekundenlangem Aussehen. Außerdem kann Vöhm seine
Körpertemperatur regulieren, und der Arzt, der ihn eben
noch für gesund erklärt hatte, wird einige Minuten später
kopfschüttelnd hohes Fieber konstatiern,. Seine Augen»
brauen bewegt er in wayrechtcr Richtung und mit dein
einen Auge blickt er fröhlich, während das andere zornig
funkelt. Nöhm hat sich mit seinen Produktionen vor Arz-
te,,, in Kliniken und höheren Schulen in einein Jahre
ss0.000 /< verdient. Durch das fortwährende Röntgend
sieren hat sich auf seinein Rücken eine ziemlich große
Brandwunde gebildet, die nun schon drei Wochen geöff-
net ist und nicht heilen kann,

Lolal- und Provinzial-Nachnchten.
Gerichte der Gesellschaft für Höhlen-

ftrschnng in ßaibach.
I»sef Anton Nagel und sei« Manuskript über die

Höhlen in Krain aus dem Jahre l?48.
»ej«»melt von Paul »unaver, eingeleitet von Inaemeur

Karl Pick.

(Fortsetzung.)

Da V a l v a s o r von diesen tiefen Gängen >n offt
gedacht, seinem Werck ( : T o m : I- pag 532:) Meldung

macht, erzehlet E r : dah als Johann Weicharb Fürst v.
Aucrsperg einen Mann am Strick bis zum Wasser hinab
zulassen befohlen, welcher barin einen Hecht, einen Karp-
fen, und einen Alten gefangen gehabt, derselbe zum än-
derten» mahl durchaus nicht mehr, wan es auch sein Leben
kosten solte, habe hinunter steigen wollen, da er nun das,
was ihm darunten begegnet, niemandem hat entdecken
wollen; so glaubet der Author: Es müsse ihm ein Ge-
spenst erschienen s«Yn, welches zu ihm gesagt: Es solte
sich weder er, noch ein anderer mehr gelüsten lassen, hin-
unter zu steigen; und wan er ein Wort von dem sagen
würde, was er gesehen, so wolte es ihm den Hals um-
drehen. I n wie weit diese Muthmassung gegründet scye,
läßt sich aus deme schliessen: Weilen wi r all, den: Höch-
sten sey Danck gesagt, mit geraden Hälhen wieder zurück
gekommen.

Obschon ich vergeblich in diesen: Gang habe fischen
lassen, so hat man sich doch nicht zu verwunderen, daß
bisweilen Fische da angetroffen werben: Dan wer siehet
nicht aus dem Grund-Riß ( :Tab. V i ) , wie leicht es
erfolgen könne, daß sich die Fische mit dem Wasser in die
Hole begeben. E in gleiches ist auch von anderen Holen
zu halten, darin solche zu Zeiten angetroffen werden:
Welche unwissende als eine Seltenheit anzusehen pfle-
gen. Da sie doch sich darüber nicht verwunderen würden,
wan st nur bedächten, bah die unterirdischen Wässer vor-
hin über der Erden geflossen, und auch endlich wieder
aus der Erden hervorkommen; da sic so dan den Nahmen
ciner Quelle führen. Keinesweegs aber folget, baß sie in
dm Holen erzeuget werden, und darin beständig verblei-
ben; wie sich viele einbilden; sondern da sie vorhin bey
groß- und reisscndcn Strom mit Gewalt, oder auch zu
Zeiten durch den Trieb der Natur unter die Erbe ge-
führct werden, so gehen sie doch nach diesem bey kleineren
Wasser theils wegen den daruntcn nicht befindlichen
Kraütcrcn, und anderen Nahrung, theils wegen Abgang
der Wärm« wiederum aus ben Holen zurücke.

Wan man sich aus der Tiefe wieder aus die Brul«
ten begibt, so stellt sich noch ein anderer 1.'i0. Klaffter
langer Gang dar ( : L i t : l ) ! ' : ) ; der wegen der vielfälti-
gen darin befindlichen Figuren aus Tropf-Stein sich von
allen übrigen unterscheidet, und sie an Schönheit weit
übertrifft. Doch die vile Drachen, Teufsien und andere
Fratzen-Gesichte, wie solche in offt wiederholter Chronic
abgebildet worden, wie auch die Tiefe Abgründe, welche
den Schall eines hinun^ergeworffencn Steine erst nach
ein paar Valtcrunscr lang wieder hinauf schicken, habe
ich nirgend antreffen können. I n diesem Gang fände ich
einige mit steinernen rinden umgebene Kohlen ( :No 4 : )
übrigens stehet man auch alhier sehr viele an die Wände
auf dem weissen Tropf-Stein geschriebene Nahmen drren
Neugierigen Zuschaueren dieser Hole. Bey einigen deren-
selben, welche schon vor 70. und 80. Jahren geschrieben
waren, beobachtete ich, daß die Schrifft schon mit einem
dünnen, noch durchsichtigen Tropff-Stein überzogen wa-
ren: Welches zeiget, wie langsam es mit dem Gewächs
berley Versteinerung hergehe. Wcm nun eine wissen wolte,
wie lange Zeit es gebrauchet habe, ehe die grosse Säule,
welche im Eingang der- unten beschrieben, werden sollen?
den C o r n i a l e r Holen stehet, und 6. Schuhe im
Durchmesser hält, zu dieser Dicke habe anwachsen können;
so zeiget die Proportion, ceteris Paribus, daß hierzu
90720 Jahre erforderlich gewesen seynd; gesetzt, bah
der Trop f fS te in '/-. einer Linie oder '/:.,, Zo l l dick in
70. Jahren anwachse. Da aber von Zeit der algemcinere
Sünd^Flut nur 5696. Jahre Verflossen sind; so siehet
man, daß bei Anwachsung des Troftff-Stcins sich öffter
i r r c g u l a r i t ä t e n ereignen müssen. Doch ist gewiß,
bah sie sehr langsam zugehe: Weilen sonst die Hölcn in
gar kurtzer Zeit mit Tropf-Stein durchgehende angefüllet
werden, folglich denen Wassern zu ihren Laufs lein
Raum mehr übrig bleiben würde.

V o n d e r M a g b a l e n e n - H ö l c o h n w e i t
A b e l s p e r g.

Ohnweil der Kirchen der H : Magbalcna, so ^»
Stund von Adelsperg entlegen ist, sindet man in der
allerbickesten Waldung noch eine andere weitlaüffig zum
theil verwunderliche zum theil recht greuliche Hole. Von
einigen wird sie Maqdaltna Holen, von anderen C z e r -
n a j a m a , oder dos schwache Loch, genant. Ehe man
zu derselben kommen kan, muh man in cinc sehr tief-
und breite Gruben, oder Erd-Fall hinunter steigen, Von
dem Boden dieser Gruben steiget ein nähe Fclhen-Mauer
in die Höhe. in wclchcr der Eingang in die Hole befind-
lich ist. Wan m m durch selbe in den finsteren Erd-Busen
hinunter gestiegen, so stellet sich eine so erstaunlich weit-
und hohe Außhöblng dar. daß man meinen solte, der
gantzc Berg mühte unter' und übereinander fallen. Ich
entdeckte nebst diesen jetz berührtem Platz noch 2. andere
Gänge, deren einer zur Rechten, der andere zur Lincken
viele Klafftcr weit in die sselhen reichen. Und zwar
gehet man in dieser zur Lincken gelegenen über einen
sehr abschüssig- und gefährlichen Wccg bis 80. Klaff>
ter hinunter. Der Boden ist mit unzehlißen Steinen an-
gefüllet: wan demnach nur einer vollend wi rd , so ye»
scsscn sich viel andere zu ihm, daß der ganhe Boden
lebendig zu werden scheint. Einer deren, welche bey mir
waren, thäte in himmter-gehcn einen Fehl-Tr i t t , davon
er ruckwcrts nieder f ie l ; die Steine wurden dadurch rol-
lend, und er kugelte also mit selben bis K. Kwffter,
jedoch ohne Schaden hinunter. Wan man diesen ver-
drüsslich- und steinigten Wecg überstanden hat. so stellet
sich ein anderer dar, welcher dem vorigen an Bequemlich-
keit und Gefahr um kein Haar-breit weichet: ban weilen
alhiel in der Tiefe bey lang anbaltcnber nasser Witte

rung sich das Wasser durch unterirdische Canäle weit
und breit ergiessct, bey meinem Daseyn aber mehriften
theils gefallen war, so war der-neben dem Wasser be>
findlichc Wceg mit nassen- und daher schlüpfrigen Letten
solchergestalt an^chaiifft, daß man entweder die Fühe
nicht herausbringen lonte, ober wegen der Schlüpfrig,
lcil alle Augenblick der Gefahr ins Wasser zu fallen aus'
geschet war. Weilen in dieser Tiefe ausser der grossen
Weitlaüffigleit nichts Tehenswürdigcs anzutreffen ist, jo
wollen wir anjetzo den selben verlassen, und den anderen
Gaus,, welcher sich bey dem Eintr i t t in die Hole zur
Rechten befindet, betrachten. Derselbe erstrecket sich in
der Länge so weit man bcquemlich gehen lan, 160. Klaff-
l r ; er ist durchgehends sehr breit und hoch, und hat ver^
schiedenc kleinere Neben-Gänge. An einem Ort ist ber»
selbe bctrachtungswürdig: alwo er nehmlich mit vielen
Säulen, und anderen Figuren aus theils grauen, theils
weissen Tropfs Stein unterstützet, und außgezicret wirb.
Aber das Vergnügen, welches man bey dergleichen
Schcrtz der Natur empfindet, höret wiederum bald auf,
wcm man sich noch weiter in diesen Gang Vertiefset:
Sintenmhl der Fuß Boden auch alhier aus sehr tieffei,
und nassen Letten bestehet. Und indeme der Weeg sehr
abgängig ist, so lomt man offtmahls mit einem Schritte
viel weiter, als man verlanget; und wan man auch einen
festen Fuß gesetzet hat, so geschiehet dieses auf eine
solche Art , daß einer genug zu arbeiten hat, denselben
wieder heraus zu bringen. I n dem Gcwölb befinden sich
verschiedene grosse Löcher, welche als Rauchfänge so hoch
hinauf gehcn, daß ich das End derselben nicht ersehen
lonte. Dieselbe dienen der Natur zu Eanälen, um da»
in der Höhe gcsamlcte Regen-Wasser in diesen Haupt»
Canal hinunter zu leiten. Daß das Wasser in der Hüle
offt 10. Schuhe hoch stehe, zeigten die an den Seichen-
Wänden Hinterbliebene Spuren,

(Fortsetzung folgt.)

— <Offlzicröftelleu für Brigadegerichte.) M i t E in-
führung der neuen Militärstiafprozehoronung wird in
Stationen, in denen Brigaoegerichte ausgestellt werben,
eine größere Anzahl von Gerichtsoffizieren (tzs 44 ff.
der neuen Militärstillspiozehoidnimg) angestellt werben.
Hicfi ir kommen Oberoffiziere des Ruhestandes, die zu
Lokaldienstcn klassifiziert sind, und auch allive Oberoffi-
ziere in Betracht, die zum Truppendienst nicht mehr voll-
kommen geeignet sind. Ruhestandsoffizircc müsse»» — wenn
verheiratet — ben Bedingungen lms<en Sicherstellung
der halben Hcir l ts laut io» entsprechen. Die Verwendung
als Gcrichtsoffizier hängt von der erfolgreichen Absol-
vkrung eines Lchrkurscs ab, der zu Beginn des Jahres
1914 in den Korvsstationcn aufgestellt wird. Gesuche der
Bewerber haben bis spätestens 15. Dezember im Dienst-
wege beim Kriegsininisterium einzulangen.

~ (Schulinfpeltion.) I m Lause dieser Woche un
terzog Herr Lanbesschulinspektor Hofrat H u b a d das
hiesige städtische Mädchenlyzcum einer eingehenden I n -
spcktion und äußerte sich bei der sohin einberufenen
Anftaltslonferenz über die Art der Unterrichtserteilung
sowie, über die Untcrrichtsersolgc in wärmst anerkennen-
der Weisc. Der Lehrkörper der Anstalt verabschiedete sich
schließlich vom Herrn Lanoesschulinspetlor Hosrucll
H u b a d , da er mitgeteilt hatte, es sei das seine letzte
Inspektion der Anstalt gewesen, mit einer warmen Dan-
leskuiidgebung für die oft bewiesene Gewogenheit.

— (50. Geburtstag.) Herr Universitätsprofessor
Dr. Adolf H a u f f e n in. Prag, ein gebürtiger Laiba^
cher, vollrndct heute sein 5(/. Lebensjahr. Er hat slch durch
Werke über ältere deutsche Literaturperioden sowie durch
ein Buch über das Gottschecr Volkslied in der Gelehrtem
Welt einen geachteten Namen erworben.

— tVeim Perwaltungsgrrichtshofe» fmdet am
^. Dezember eine öffentliche mündliche Verhandlung über
eine Beschwerde des krainischen Landesausschusses wider
die Fmanzdireltion in Laibach wegen bcr besonderen
Erwerbsteucr statt.

(5 perzcntigeö fteuerfreieb Nnlehrn öer Stadt
Prag vom Jahre 1!11.'l.> Die Stadt Prag emittiert zur
Deckung wirtschaftlicher Investitionen uuf Grund ge-
setzlicher Ermächtigung cin fünsprozcntigctz steuerfreies
Änlchcn im Nominalbetrage von 2l> Mil l ionen Kron<n,
das nach Mlihgabe cincs festgesetzten Tilaungsplanes in
längstens 50 Jahren zum Nennwerte rückzahlbar ist. Die
Zinsencoupons werden am 1, Februar und am I. August
jedes Jabres zur Einlösung fällig und werben gleich wie
die verlosten Schuldverschreibungen f r e i v o n je»
d e m A b z ü g e u n d j e d e r g e g e n w ä r t i g e n
u n d k ü n f t i g e n S t e u e r a u s b e z a h l t . D i e
S u b s k r i p t i o n f i n d e t D i e n s t a g d e n 2 t e n
D e z e m b e r statt; der Subskriptionspreis beträgt für
Sperrstücke, die bis 2. Jun i 1914 bei der Zeichnungsstelle
deponiert zu bleiben haben, 95-25 ^ , , für freie Stücke
9 5 ' . ' ) 0 ^ , so dah sich die Verzinsung des Papieres ohne
Berücksichtigung des sich aus der seinerzeitigen Alpart-
einlösung ergebenden Kursgewinnes auf mchr als
5 25 ^ stellt. Die zugeteilten Stücke sind durch die Zeich-
ner bis längstens AI , Jänner 1914 zu übernehmen. A n -
m e l d u n g e n w e r b e n b e i d e r F i l i a l e d e r
f. k. p r i v . O c s t e r r c i c h i s c h e n C re d i t - A n f t a l t
f ü r H a n d e l u n d G e w e r b e i n L a i b a c h (Pre-
^crengasse 50) entgegengenommen, wo auch jede «/<
wünschte nähere Auskunft erteilt wirb.

— iDic hiesige (italnica) veranstaltet heute um
'/^9 Uhr abends im .Narooni dom" einen Gesellschaft«-
abend. Am 6, Dezember wird dortselbst ein Nitoloabend
stattfinden.
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— (Österreichischer Ärztelanunertag.) Am 7. und
8. Dezember findet in Lemberg der 19. österreichische
Urztekammertag statt, auf dessen Tagesordnung unter an-
derem die Einberufung eines internationalen Ärztekon-
grcsses für sozick Fragen, die Änderung des Kammer-
gesetzes und die Regelung der Kranlenlassenfrage im
Einvernehmen mit der Arztevertretung stehen. Ferner soll
über Antrag der niederösterreichischen Ärztekammer die
Regierung aufgefordert werden, einen neuen Entwurf der
Ärzteordnung mit Zugrundelegung des Entwurfes des
Linzer Kammertages und Berücksichtigung der später
ausgesprochenen Forderungen der Ärzteschaft mit tun-
lichster Beschleunigung auszuarbeiten und den ärztlichen
Standesvertretungen zur Begutachtung vorzulegen.

— (Die berichtigten Wählerlisten.) Infolge des
durchgeführten Reklamationsverfahrens für die bevor-
stehenden Landtagswahlen m Laibach ist die Anzahl der
Wahlberechtigten in der allgemeinen Kurie um 1(14 ge--
ftiegen und beträgt sonach in allen acht Wahlkommissio-
nen 6787 Wahlberechtigte. — Die Anzahl der Wahl-
berechtigten in der Städtekurie (vier Kommissionen) be-
trägt nun 4927 Wähler, mithin um 9 Wahlberechtigte
mehr als vor dem Rcklamationsvcrfahrcn. Kh—.

— (Ermäßigung der Fleischpreise i« Laibach^
Die hiesige Fleischhauergenossenschaft teilt uns mit:
Die Rlndfleischpreise erfahren mit 1. Dezelnber folgende
Herabsetzung: erste Qualität per Kilogramm auf 1,80 /5
(früher 1,92 X ) , zweite Qualität per Kilogramm auf
1.60 X (früher 1,72 X ) , dritte Qualität per Kilogramm
1.40 X (früher 1,48 X ) . Diefe Ermäßigung gilt für au>
Rindfleischverkaufslokale in Laibach.

— (Evangelische Kirche.» Morgen gelangen beim
Gottesdienste um 10 Uhr vormittags folgende Chöre zur
Aufführung: 1.) Hymne (O großer Gott!), vierstimmt.
«<r gemischter Chor von Felix Mendelssohn-Vartholdy.
2.) Gebet (Leise fromme Weise), fünfstimmiger gemisch-
ter Chor mit Streichquintett von Karl Maria von Weber.

— (Der Laibacher freiwillige Feuerwehr- und Ret«
tungsverein) veranstaltet am Stephanitagc zugunsten des
Vereinskranken- und -Invalidenfonds ein geselliges
Christbaumfest. Um diesem Fonds zu einem möglichst
großen Überschusse zu verhelfen, werden sich Mitglieder
des freiwilligen Feuerwehr- und Rettungsvereines ge-
statten, in den nächsten Tagen bei Wohltätern in un-
serer Stadt vorzusprechen.

— (Plahnmsil.) Programm für morgen vormittags
^ 1 2 Uhr (Sternallee): 1.) Klause: „Fasching-Mansch".
2.) Zajc: Ouvertüre zur Oper „Die Hexe von Voissy".
3.) v. Zanettl: «Künstlerträume," Walzer. 4.) Boito:
Phantasie aus der Oper „Mefistofele". 5.) Bizet: Fa-
randole aus der Suite „L'Arlesienne". 6.) Sidney Jo-
nes: Potpourri aus der Operette «Geisha".

— (Vom Friedhofe zu St. Christoph) wurde am
20. d. M. die Überführung der Särge der Grafen Ka-
millo A i c h e l b u r g und dessen Sohnes Eugen A i -
chelburg auf den neuen Friedhof zum Hl. Kreuz vor-
genommen. I n der daselbst angekauften geräumigen
Gruft ist als Deckstein die schöne stilvolle Platte mit den
Versen unseres heimatlichen Dichters und den Inschrif-
ten der darunter Ruhenden angebracht worden. Sowohl
die Übertragung der übrigen Familienglieder vom alten
auf den neuen Friedhof als auch die Aufstellung des
Monumentes aus dem Jahre 1836 auf der neuen Gruft
des Friedhofes zum Hl. Kreuz ist für einen späteren
Zeitpunkt in Aussicht genommen. Es werden dadurch
Gedenktafeln aus früheren Tagen erhalten bleiben.

— (Kranzablösung.) Die Professoren des k. k.
Staats gymnasiums mit deutscher Unterrichtssprache in
Laibach haben anläßlich des Ablebens der Frau Marlene
Eger statt eines Kranzes dem Untcrstützungsvercine der
Anstalt einen Fördererbeitrag von 30 X gespendet. —
Aus dem gleichen Anlasse hat Herr Apotheker G. P i c -
c o l i dem Vereine für Kinderschuh und Jugendfürsorge
in Laibach den Betrag von 25 X gespendet. — Weiters
hat der Allsschuß der Männer-Ortsgruppe des Vereines
«Südmark" anstart eines Kranzes für die verstorbene
Frau Marlenc Eger dem deutschen Iugendhort eins
spende von 20 X zugewendet.

— (Todesfall.) Gestern nachmittags ist hier die
Gattin des Herrn Oberleutnants i. R. und Hausbesitzers
I v a n Velkavrh, Frau Frcmziska V e l k a v r h , im 69sten
Lebensjahre gestorben. Das Leichenbegängnis findet mor-
gen um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe Komensly-
gasse 5 aus statt.

— (Deutsch-evangelischer Nund.) Wir erhalten fol-
gende Mitteilung: Montag beging im Iahnzimmer des
Kasino der hiesige deutsch-evangelische Bund in engem
Kreise in Form eines Familienabendos die Erinnerung
an das Freiheitsjahr 1813. Herr Pfarrer Dr. H e g e-
m a n n hielt einen der Feier entsprechenden Vortrag.
Leider fand der Abend nicht den Besuch, der seiner Be-
deutung entsprochen hätte. — Der Ausschuh des Bundes
beschloß die regelmäßige Abhaltung von Familienaben-
den für Mitglieder des Bundes. Der nächste Abend soll
Anfang Dezember stattfinden.

— (Nauarbeiteu.) An der Petersstrahe wurde beim
Pfarrhofgebüude ein stockhoher Zubau ausgeführt, bet
dem die Maurerarbeiten bereits vollendet sind. I m Laufe
der letzten drei Wochen wurden bei der Josefthilirche an
der Elisabcthstraßc im Innern die Verputzungs- und
Tischlerarbeiten in Angrisf genommen, die bis zum
nächsten Monat in allen Teilen beendet sein werden. Die
unter der Kirchenkuftftel aufgehängten fünf Glocken wer-
den nach Fertigstellung der Glockengerüste in den Turm
aufgezogen werden. Die Maurerarbeiten beim Hause des
Ignaz Vanko an der Martinsstraße sind beendet und die
Räume werden bereits benützt. Die Villa des N. Remec
an der Dr. Val. Zarnikoba cesta ist in allen Teilen voll-
endet; dem Eigentümer wurde bereits der Vewohnungs-
und Nenützungskonsens erteilt. Die Wohngebäude der
Krainischen Sparkasse an der Cesarja Avgusta cesta er-
hielten den Dachstuhl. Der Rohbau wird die Winter-
monabe hindurch getrocknet und im Frühjahre angeworfen
und verputzt werden. I n der Schustergasse sind derzeit
die Demolissungsarbeiten beim Lillegschen Gebäude im
Zuge; diesen folgt die Abtragung des Obrezaschen Hau-
ses am Auerspergplatze und des restlichen Teiles des
Naglasschen Hauses daselbst. I n der Herrengasse wird
die aus der Erdbebenzeit herrührende Mauer abgetragen,
um einem neuen Bau Platz zu machen. I n der Salender-
aasse sind die gleichen Arbeiten im Zuge, beim Hause
Nr. 3 dagegen bereits durchgeführt. Projektiert sind: Je
ein Hochparterrehaus des Fr. Pov5e, des Johann Mau-
ser, des Franz Novak und der Maria Marinko in der
Ieranova ulica sowie die Adafttierung des Wirtschafts-
gebäudes des Paul Peterca in der Linhartova ulica. I n
der Dalmatingasse wurde der durch den letzten Orkan
umgeworfene Teil der Garteneinfriedungsmauer neu
aufgeführt und das ebenfalls beschädigte Glashäuschen
instand gesetzt. Der hölzerne beschädigte Gartenzaun des
Hotels „Union" wurde entfernt. Die zahlreichen in ver̂
schiedenen Stadtteilen durch den Windstoß umgeworfe-
nen Plakatierungstafeln samt Ständern wurden repariert
und neu aufgestellt. Die vom rechten Turme der Fran-
ziskanerkirche herabgeworfene Engel- und die beschädigte
Muttergottes figur werden repariert. Die Domlirche er-
hielt vor drei Wochen Marmorstatuen von zwei Kirchen-
fürsten (der ehemaligen Fürstbischöfe von Lamberg und
Thomas Chrön), die nun in den Nischen an der nörd
lichen Hauptwand beim Freskobilde des hl. Johannes
des Täufers aufgestellt wurden. Infolge des Kirchen-
baues an der Elisabethstraße erfährt die Cir i l Metodova
ulica eine Verlängerung und die Umgebung eine hie-
durch notwendige Verschönerung. x.

- (Der FachlurK für gewerbliche Buchführung in
Vlschoflack,) veranstaltet vom hiesigen Gewerbeförde^
rungsinstitute für Krain, wird Mittwoch den 3, Dezem-
ber um halb 7 Uhr abends im kleineil Saale des «Dru-
^tveni dom" geschlossen werden. Interessenten werden
zur Teilnahme "cm erwähnten Kursschlusse eingeladen.

- (Von der Musikschule in Krainburg.) Herr
Franz N o v a k , Absolvent des Präger Konservatoriums,
der an der Musikschule in Krainburg mit dem Vloline-
und Klavierunterrichte betraut ist, hat vor einigen Ta-
gen in Prag die Staatsprüfung aus Violinsftiel, Gesang
und den theoretischen Gegenständen (Harmonie, Musik-
geschichte, Musikformen, Pädagogik und Didaktik) mit
gutem Erfolge abgelegt und ist damit berechtigt, an
Mittelschulen und Lehrerbildungsanstalten zu unterrich-
ten. ^

- (Ein Ski-Kurs in der Wochein.) Günstige
Schneeverhältnisse vorausgesetzt, wird in der zweiten
Hälfte de» Monates Dezember in Wocheiner Feistritz ein
Ski-Kurs für Anfänger (Amateure) veranstaltet werden.
Die Wintersportklube, Sport- und Alpenvereine und in»'
besondere Skisportfreunde weiden hierauf aufmerksam
gemacht; eventuelle Anmeldungen wollen nebst Ski
Kursbeitrag (8 X für einen Teilnehmer) an den Lan>
desverband für Fremdenverkehr für Krain in Laibach
bis längstens 12. Dezember eingesendet werden. Der Ski-
Kurs wird acht bis zehn Tage dauern; seine Leitung
hat Herr Leutnant R i n g ! übernommen. Detailpro,
gramme und Auskünfte über Unterkunft. Verpflegung
und Ausrüstung im Tourist-Office. Laibach.

- (Ein S l i Kurs für Bergführer. Forftbedienftete
und Iäaer.) Um den Bergführern, Forstbediensteten und
Jägern Gelegenheit zu geben, sich im Slllaufen auszu-
bilden, was für ihren Beruf von großer Wichtigkeit ist,
veranstaltet der krainische Landesverband für Fremden-
verkehr einen achttägigen Ski-Kurs in Wocheiner Feistritz.
Falls sich die Schneeverhältnisse im Monate Dezember
günstig gestalten werden, so durfte dieser Kur» in der
Zeit vom 14. bis 22. Dezember unter Leitung des Herrn
Rudolf V a d i u r a abgehalten werden. Der Landesvei>
band hat sich in dieser Angelegenheit an Iagb- und Al-
penvereine sowie an Forstverwaltungen gewendet, und
es steht zu erwarten, daß die Anregung eine zahlreiche
Beteiligung hervorrufen werde.

- (Schwurgerichtsverhandlnngen in Rudolfswert.)
Am 26. d. M. hatt« sich der 18 Jahre alte Besiherssohn

Franz Gabrijel aus Rodne bei Treffen wegen Tot-
schlages zu verantworten. Der Tatbestand ist folgender:
Der Angeklagte hatte am 22. Oktober d. I . mit seinem
Cousin Franz Longar einen Streit. Am 24. Oktober
waren beide Burschen auf den Wiesen bei Nodne mit
dein Grasmähen beschäftigt. Als Gabrijel den Lonyai
bmerlte, ging er zu ihm. I n selne unmittelbare Nähe
gekommen, ergriff Gabrijel eine Sense, die auf dem
Nasen neben ihm lag, und stieß sie dem Longar mlt sol̂
cher Wucht in den Rücken, daß die Sensenspitze auf der
linken Vrustseite herausdrang, wodurch nach ärztlichem
Gutachten die Lunge und das Herz förmlich entzwei-
geschnitten wurden. Longar starb an Ort und Stelle.
Gabrijcl ist geständig, behauptet aber. sich in Notwehr
befunden zu haben. Longar habe nämlich, als er sich ihm
näherte, ein offenes Messer in der Hand gehalten. Die
Geschworenen bejahten die erste Frage auf Totschlag,
aber auch die zweite Frage auf Überschreitung der Not
wehr. Demzufolge wurde Gabrijel nur wegen Vergehens
gegen die Sicherheit des Lebens nach s 335, St. G. zu
fünf Monaten strengen Arrestes verurteilt. N.

— (Brand.) Der 75 Jahre alte Auszügler Ioh.
Ko^ir besaß in Nova gora bei Moräutsch als Ausge»
dinge einen teils aus Holz. teils aus Stein erbauten
und mit Stroh gedeckten Weinkeller, den er als seine
Wohnung benutzte. Diesertage kam auf dem Dachboden
dieses Gebäudes auf bisher unbekannte Weise ein Feuer
zum Ausbruche, welches das Objekt nebst einigen Le
bensmittcln und anderen Habscligkeitcn in der kürzesten
Zeit vernichtete. Der Greis konnte nur mit knapper Not
sein Leben retten. Das abgebrannte Objekt war nicht
versichert und es «leidet Ko,^ir dadurch einen Schaben
von 300 X.

— (Verloren.) Der Grunbesitzer Franz Rebolj aus
Ravna, Gemeinde Kander^e, besuchte den am 17. d. M,
in St. Martin bei Littai abgehaltenen Jahr- und Vivh
markt und verlor auf dem Heimwege auf bisher noch un-
aufgeklärte Weise aus der inneren Westentasche ein VÜch;
lein der Borschuhkasse in Littai samt einem Geldbeträge
von 1800 X.

— (Hammeldiebe.) Dein Besitzer Josef Nindbach
in Ratschach wurden im August und im Oktober von der
Weide vier Lämmer und am 16. d. M. ein Hammel
entwendet, ohne daß man den Täten, auf die Spur
kommen konnte. Dicscrtagc nahm aber die Gendarmerie
lei einem dortigen Besitzer wegen dringenden Verdachtes
eine Hausdurchsuchung vor, die ein überraschendes Re-
sultat ergab, indem von dem zuletzt gestohlenen Hammel
fast noch das ganze Fleisch vorgefunden wurde. Ale
Diebskomplicc wurde der 25 Jahre alte, schon oft abge-
strafte Bergarbeiter Franz Makovec aus Ratschach ver-
haftet und dem Bezirksgerichte in Kronau eingeliefert.

— iOpferstolldlebftahl.» Vorige Woche wurde» i»
der Pfarrkirche zu Neul bei Stein drei Opserstöcke auf«
gebrochen und daraus 30 bis 40 X entwendet. Der Täter
hatte bei einem Opserstöcke zwei Anhängschlösser gewalt-
sam entfernt, die anderen zwei aber gesprengt und lxt-
durch einen weiteren Schaden von 20 X verursacht. Tat-
verdächtig ist ein bei 40 Jahre alter Wanderer, der zur
sclben Zeit in der Ortschaft und in der Kirche selbst ge-
sehen wurde. Er war grau gelleidet und trug ein Vü»bel
bei sich.

— (Eln jua.endlia>r Dieb.) Andreas Tröet. ew
kaum 15 Jahre alter Bursche aus Vrh, Gemeinde Sal-
rach, entwendete kürzlich einem Besitzerssohne in Unter-
Loitsch ein Fahrrad und bot es in Log und Zaplana
ohne Erfolg zum Kaufe an. Dem Bestohlenen gelang es,
den jugendlichen Dieb in Log auszuforschen, aber Tr6ek
ergriff unter Rücklassung des Rades sofort die Flucht.
Tröek schlug sodann die Richtung gegen Oberlaibach elu
und stahl am folgenden Tage einem Besitzer in Lo5ansla
dolina aus eitler an der Wand hängenden Weste ein«
silberne Taschenuhr mit Doppeldeckel samt einer silber-
nen Panzerletle. Tn-ek wurde diesertage in Ovlce bei
Loitsch verhaftet und dem Bezirksgerichte eingeliefert.
Er war noch im Besitze der gestohlenen Uhr und Kette.

— (Verhaftung.) Gestern verhaftete die Gendar-
merie in c'.'rnuöe einen Maurcrgehilfen aus Podhrubla,
der dringend verdächtig ist, in Vir bei Stein einen Klei-
der- und Preziosenoiebstahl verübt zu haben. Der y n >
haftete wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— (Die wenigsten Menschen wissen,) wie wichtig
eine gute und regelmäßige Verdauung ist; daher wirb
die Magen- und Darmtätigkcit nicht genügend beachtet.
Als vor Jahrzehnten mit dem Bitterwasser der Ofener
Franz Josef-Heilquellen die ersten Versuche angestellt unb
seine vielseitige Verwendbarkeit wissenschaftlich erkannt
wurden, schrieb die «Hospital Gnzette", London, wie
folgt: «Das natürliche Franz Iosef-Vitterwusser ist rei«
cher an abführenden Salzen als alle anderen ungarischen
Mineralwässer. Seine Wirluna ist ln allen Fällen sehr
zufriedenstellend und mundet es viel angenehmer, al» kies
bei Arzneimitteln meist sonst der Fall ist." - Mau ver-
lange vom Apotheker, Drogisten oder Mineralwasserhünd°
ler ausdrücklich echtes Franz Josef-Bitterwasser. 1059

Praktische J/ifolo-Geschonfte empfiehlt das gr**** ./.*/***
Confections- Geschäft Gričar $ M(ejač tmi~l

Laibach, Prešernova ulica 9. J^edu^ierte Preise. solide 7}edienung.
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Theater, Kunst und Ateratnr.
— <Aus der deutschen Theaterlanzlei.) Heute findet

die einmalige Operaufführung von Massencts erfolg-
reichem Werfe „Werther" mit dem Klagenfurter Opern°
ensemble statt. Sonntag nachmittags geht die beliebte
Operette „Der lachende Ehemann" bei bedeutend ermä-
ßigten Preisen in Szene. Abends folgt die Aufführung
von Nikolais prächtiger Oper „Die lustigen Weiber von
Windsor" mit dem Klagenfurter Opern ensemble. Diens-
tag gelangt Leo Aschers allbcliebtc Operette „Hoheit
tanzt Walzer" neu einstudiert zur Aufführung. Donners-
tag findet die erste Ausführung des neuesten Werles von
Rudolf Lothar und Max Grube „Der Kardinal" statt.
Den Nachfragen nach einer Wiederholung des literari-
schen Abends Folge leistend, wird die Direktion am
Samstag die drei Einakter „Der Kammersänger", „Tor
und Tod" und „Satans Maske" zur Wieberholung
bringen.

<Nus der Kanzlei des Landestheatcrs.» Morgen
wird bei ermähigten Preisen zum letztenmale in dieser
Saison der Schwank „Sladlostl rodbinslcga 5ivljenja"
l„Dic Freuden der Häuslichkeit") mit dcn Herren
P o v h ö und S k r b i n ^ c k in den Hauptrollen auf-
geführt werden. Der Schwank erregte bei der letzten Auf-
führung arofte Heiterkeit. Anfang um Z Uhr, Ende um
5> Uhr. - Abends geht zum erstenmale in dieser Saison
das populäre Vollssrück mit Gesang von K. Costa „Vru-
der Martin" in Szene. Die Hauptrollen befinden sich in
den Händen der Damen W i n t e r o v a , O j o r g j e -
u i « e v a, V u k ^ kova und I u o a n o u a sowie der
.Herren S k r b i n 5 ek. P o v h 5, O r o m, B o r ^ t n i l ,
D a n l l o und Kcst. Bei der Vorstellung wirkt das
Laibachcr Vereinsorchestcr mit. Als Dirigent fungiert
Herr Opereüenkaftellmeister N. K t r i t o f , als Regisseur
Herr Ios. P o v h <V Anfang um 7 Uhr, Ende um halb
l0Uhr.

— ^Konzert OrielSll.) Für das Konzert des Herrn
Operntenors Stanislaus Or / , e l s k i , das Dienstag
den 2. Dezember um halb 8 Uhr im großen Saale des
.Narodm dom" stattfindet, wurde folgendes Programm
festgesetzt: I, Abteilung: 1.) Prochazka: ") „Bolne
roie": d) „Tik ' si leva". 2.) N. Leoncavallo: „Ro-
manza di Mil io" aus der Oper „Zazü" (in italienische
Sprache.) 3.) A. Petrov: „Wo ist der Traum" (in rus-
sischer Sprache). 4.) P. ^ajkovskij: Arie des Lenslii vor
dem Iwcikampfe aus der Oper „Onjegin" (in slovent-
scher Sprache). - I I . Abteilung: 5.) V. Giordano: „Un
l>i all'azzurro spazio" aus der Oper „Andrea Ghlnier"
(in italienischer Sprache). 6.) I , Gall: «) Serenade,
b) Gonboltere (in polnischer Sprache). 7.) G. Nizct:
Romanze aus der Oper „Die Perlenfischer" (ln russischer
Sprache). 8. u) Lajovic: „Serenada"; b) Prochiizka:

^vezde ?arijo". — Klavier Herr Niko K t r l t o f . —
Tmtrlttsgebühr: Sitzplätze zu 4. 3 und 2 X, Stehplätze
zu 1 k 20 /,. Studentenlarten 60 /<. Kartenvorverkauf in
der Trafik Dolcnc in der Prcücrcngassc und am Abend
des Konzertes von 7 Uhr weiter an der Kasse. Programm
ebendort zu 20 /».

— (Luftiger Liederabend zur Laute.! Dr. Franz
M o l l der am 5. Dezember in der Tonhalle einen „Lu-
stigen Abend zur Laute" gibt, hat in Osterreich und
Deutschland in fast allen gröheren Städten gesungen und
neben dein stürmischen Beifall ausverkaufte Säle, auch
stets den uneingeschränkten Beifall der Fachkritll gefun-
den. Das „Neue Wiener Tagblatt" schrieb z, N. über
seinen letzten Wiener Abend im Dezember 1912: „ I m
Noethovensaalc hat Dr. Moll wieder bor einem sehr vor-
nehmen, lunstfceudigen Publikum eine Reihe von Volks»
liebern zum Vortrage gebracht, die größtenteils aus der
österreichischen Heimat stammen. Man ergötzt sich an den
urwüchsigen Gesängen, die Dr. MoN in seiner volks«
mähia. brolliqvn Art so lcbcndiu und eindringlich vor
führt, daß sie wahrhaft nur echt annmten, in voller Un-
mittelberrkeit wirken. Der angenehme Tiefflany seiner
Stimme und ihre vorzügliche technische Vehanbl'mq för-
dern den sü'lstlcrischrn Charakter der Vortrage, ohne
ilmen den vollstümllchen Boden zu e>,tzict)cn. Man hörte
Studcntcnlicber, Soldatcnschwänke, Scherzlieder aus
Tübtirol, ein schlesischcs Marienlied, das alte Kripftem
lied , I n dulci jubilo', alttlrolcrische Weihnachtslieder,
Volkslieder aus dem Pinzgau, aus Thüringen und Ioa
chimstal, man lernte dcn derben Humor, die parodisti-
schen Anwandlungen, dcn beweglichen Geist des Volks'
liebes in allerlei Weisen und Tonarten lieben. Herzlicher
Beifall wurde dem Vortragenden zuteil, der in gewin-
nender Unbefangenheit auch Erläuterungen zu einzelnen
Gesängen gab und sein anregendes Programm durch
uicle Zugaben bereichern nmhte." — Für den in unserer
Stadt stattfindenden einzigen Liederabend smb die Ein.
trittskarten und Licderterte in der Buchhandlung Jg. u,
Kleinmayr <k Fed. Nambcrg erhältlich.

— (Das nächste Konzert der „Glaabrna Viatica"»
findet Sonntag den 14. Dezember in, großen Saale des
Hotels „Union" statt. Es wird eine Gedächtnisfeier für
die verstorbenen verdienstvollen slovenischen Komponisten
Dr. Benjamin und Dr. Gustav I p a v i c sein, wobei
Werke der beiden genannten Komponisten sowie von
Dr. Josef I p a v l c, dem Sohne Gustavs, zur Auffüh-
timfl gelangen werden.

— (Der Opernwettbewerb.» der von der Stndt
Rom ausgeschrieben worden war. hat nun seine Ent
scheidung gefunden. Untcr 5,5 Bewerbern wurde der erste
Preis einem jungen venctianlschen Komponisten, Fran-
cesco Maliplero, zuerkannt, der bereits im vergangenen
Jahre den Sinfoniepreis der Cecilien-Älademie erhalten
hat. Die preisgekrönte Oper heiht „Canofsa" und behan

delt die Fahrt des Deutschen Kaisers Heinrich IV. nach
Canossa.

— (Der getlasste Rodin.) Man meldet aus Paris:
Ein eigentümliches Mißgeschick passierte diesertagc dem
Bildhauer Rodin. Der Künstler trat in den Laden eines
Kunsthändlers und forderte entrüstet, ihm den Namen
jenes Stümpers zu nennen, der es wage. eine im Schau-
fenster ausgestellte Plastik „Erbe" unter seinem Namen
in den Handel zu bringen. Der Kunsthändler konnte nach-
weisen, daß es sich um ein eigenes Iugcnbwerl Rodins
handle. Da aber Rodin im Laden weiter Skandal machte,
brachte der Kunsthändler gegen Rodin die Ehrenbeleidi-
gungsllage ein.

— (Ein Raphael nach Amerila verlauft.) Die Lon-
doner Blätter melden, daß die berühmte Madonna von
Raphael von einer Newyorker Kunsthandlung für einen
amerikanischen Käufer erworben worden ist. Das Bi ld
befand sich bisher in einem englischen Landhause.

— (Der heilige Sunud und der „Parsifal.") Die
oberste kirchliche Behörde Nußlands, der heilige Synod,
der sich mit all.'r Entschiedenheit gegen eine Aufführung
des „Parsifal" in Petersburg gewandt und das Werk
für Ruhland verboten hatte, wirb nun doch nachgeben
nmssen. Wie der „Guide Musical" mitteilt, hat der Zar
selbst Einspruch erhoben und den heiligen Synod fteran-
ucht, seine Entscheidung zurückzunehmen. Die heftigen
Verfolgungen des Wagnerschcn Weihefeftspieles sind ver-
stummt und „Parsifal" wird in dieser Saison in Pe-
tersburg sogar zwei Darstellungen erleben. Das Werk
soll im Jänner im «Volkshaus-Thcater" und im Fe-
bruar im Opecntheater aufgeführt werden.

Telegramme
des k. k Telegraphen Korrefpondenz Bureaus.

Erzherzog Franz Ferdinand in England.

London, 28. November. Erzherzog Franz Ferdinand
und Gemahlin verließen, wie kurz berichtet, heute früh
Weibeck und fuhren, vom Herzog von Portland beglei-
tet, im offenen Vierspänner nach Worskoft. Die Strahcn
der Stadt waren beflaggt und festlich geschmückt. Die
Gäste wurden vom Publikum enthusiastisch bcgrüht. I m
Bahnhöfe war die Herzogin von Portland anwesend.
Nach herzlicher Verabschiedung reisten die Gäste um
9 Uhr W Minuten nach London ab.

London, 28, November. Der Thronfolger und seine
Gemahlin sinn um l Uhr 5, Minuten nachmittag» hier
einaetroffe»,

Abgeordnetenhans.
Wien, 26. November. I n der Spezialdebatle über

die Personaleintommenstcuervorlagli reagierte am Be-
ginne der Sitzung Landosverteidigungsminister von
G c o r g i auf die Zeitunasmeldunaen, wonach ein Of f i -
zier in Krcmsicr sich Sittlichkcitsbelikte gegenüber Schul-
mädchen schuldig gemacht habe, und wandte sich, wieder-
holt von Zwischenrufen einerseits und Zustimmungs-
äuherungcn anderseits unterbrochen, dagegen, dah Abg.
Liebcrmann in der gestrigen Anfrage über die Zahl der
Soldatenselbstmorde im Przemysler Korps den Korps-
lomlnandantcn dem Flucke der Lächerlichkeit ausgesetzt
habe. Der Lanoesverteidiaungsminister ergriff späterhin
neuerdings das Wort, um auf Grund des inzwischen
eingelanaten Tcleqrammes die Unwahrheit der Berichte
über die Krcmsicrer Vorfälle darzutun. — I „ der Ver-
handlung der Personaleinkommenftnlernovellc sprach eine
Reihe von Minoritätsberichterstattern, darunter Abg.
B u dz y n o u s l t , j , der eine vierstündige Rede hielt,
worauf Abg. M o d r a < ' c f das Wort ergriff. Nach dem
Äbg, Modra^ck sprachen die Abgeordneten N e u m a n n
und K u r a n d a , worauf die Spezialdebatte über die
Personalcinkommcnsteuernovelle abgebrochen wurde. —
Nächste Sitzung Dienstag. — Am Schlüsse der Sitzung
reagierte Dr, L i e b e r m a n n auf die heutigen Aus-
führungen d?s Lanbesverteibigungöministers und ricy-
tcte an dcn Präsidenten folgende Anfrage: Hat der
Herr Präsident in meine Rede Einsicht genommen und
wom ja, ist der Herr Präsident mit allen jenen, die
meiner Rede zugehört haben, derselben Meinung, daß ich
nicht im geringsten dni Korpskommanbanten von Przr^
mtjsl, Kummer, persönlich cma.cn,rifsen ynbe und ist der
Präsident in Anbetracht dessen geneigt, dem Landesver
lcidigungsministcr zu erklären, daß seine Ausfälle gegen
meine Person vollkommen unbegründet waren? Der
V i z e p r ä s i d e n t erklärte, das Protokoll der letzten
Sitzung liesse noch nicht vor. I m übrigen werde er diese
Anfrage dcm Landesvcrtcidigungsminister zur Kenntnis
blinnsi«

Hchnlerdemonftration in Tr ief t .

Trieft, 28, November. Zum Zeichen des Protestes
;c?en die Vorfälle in Graz sowie zugunsten der Errich-
tung einer italienischen Rcchtsfarultät in Tr ieft sind
heute früh die Schüler verschiedener italienischer Schul,
anstaltcn, die des Kommunal-Gymnasiums, der Kommu-
nal Realschule, der Gewerbeschule, der Handels- und
nautischen Akademie, des Mädchenlyzeums sowie der
Handelshochschule Rcvoltella dem Unterrichte ferngeblie-
ben. T ic Hörer des letzteren Institutes halten bereits
gestern die Vorlesungen nicht besucht und eine Depu-
tation zum Podcstü Dr. Valcrio in Angelegenheit der
Errichtung der Fakultät entsendet. Die streikenden Schü-
ler versi'chten einen Umzug durch die Stadt zu veranstal-
te», wurden aber von der Polizeiwache zerstreut Hiebei

! wurden 12 Schüler verhaftet. Die streikenden Schüler
durchziehen i», einzelnen kleinen Gruppen die Stadt. Auch
gestern abends durchzogen etwa 2 W Personen, zumeist
Studenten, italienisch-nationale Lieder singend, die V ia
Aquedotto und versuchten hierauf die Einstellung d n
Theatervorstellung im Teatro Fenice zum Zeichen des
Protestes gegen die Vorfälle in Graz zu erzwingen, wur«
dcn aber von der Polizei daran gehindert und zerstreut,
wobei drei Personen verhaftet wurden.

Vom Balkan.

Wlen, 26. November. Der König von Bulgarien ift
heute vormittags zunächst nach Vicsko zum Besuche der
Erzherzogin Kloti lde abgereist und wirb von dort nach
kurzem Aufenthalte die Reise nach Sofia fortsehen.

Belgrad, 28. November. Die nationalistische „Srp-
6ta Zastava" erklärt, dah im Bündnisverträge schon der
Keim des zweiten Krieaes enthalten gewesen sei, da die
serbische Regierung hierin Bulgarien das serbische Ma-
zedonien abgetreten habe. Die serbischen Radikalen hätten
nun versucht, auch mit Rumänien, das sie vor dem ser̂
bisch-bulgarischen Krieg als Erpresser hingestellt hätten,
ein Bündnis abzuschließen. Aber Rumänien sei fest ent-
schlossen, seine unabhängige Stellung auch weiter zu
wahren.

Konftantlnopel, 28. November. Die Veröffentli-
chung des serbisch-bulgarischen Bündnisvertrages durch
den „ M a t i n " gibt dem „ T a n i n " Anlaß, die Pol i t ik Ruh-
lands einer abfälligen Krit ik zu unterziehen. Das B la t t
empfiehlt die Lektüre des Vertrages naiven Leuten,
welche» an das Vorha>idensein von moralischen Pr inz i -
pien in den Beziehungen der Mächte glauben, und hebt
die I ron ie der Tatsache hervor, bah die Macht, welche
die Völker zweimal zu einem Friedenskongresse einlud,
wesentlich die Vorbereitung des Nallanlrieges betrieb
und dabei eine Reformation fingierte. Die Tür le i hab«
somit materiell gegen vier Staaten, moralisch jedoch
gegen Rußland Krieg geführt. Was werde dazu die
wahre, ehrliche öffentliche Meinung Rußlands sagen?
„ T a n i n " frägt weiter, ob die europäischen Zuschauer der
Inszenierung des Lustspieles der armenischen Reformen
und der Vorbereitung einer neucn Konflagration ap-
ftlaudieren werden

Athen, 28, November. Gestern ^cnds wurden zwi-
schen dem Minister detz Äußern ,md l^bal ibVei die Texte
des Fricdensvertraaes von Athen aneaetauscht.

Konftantinopel, 27, November, l/ach Informatio-
nen alls konmpcleitter türtischer Quelle sind die Ne»
Handlungen über den türlisch serbischen Friebcnsvertraß
heute nachmilwns beendet worden, llber alle Punkte
wurde ei» vollkommenes Einvernehmen erzielt.

Das französische und das englische Geschwader
in Athen.

Athen, 28, November, (Agencc d'Athimes.) Die
französischen und englischen Geschwader smb heute vor-
mittags, das erste in Phaleron, das zweite in Keratzini
eingetroffen. Eine zahlreiche Menschenmenge erwartete
die Ankunft der Geschwader. Neide Admirale mit ihren
Stäben werden nachmittags die offiziellen Besuche ab-
statten und sich auch im Königlichen Palais eintragen.
Die Blätter widme» bcioen Geschwadern herzliche Ne--
qruhuncMrti lel,

Die siztinischc Madonna in Dresden.

Dresden, 28, November. I n der heutigen Sitzunn
der zweiten Kammcr gab Kultusminister Dr. Neck ein̂ e
Erklärung ab, in der er die in den letzten Tagen vn>
breitete Meld'.ina, daß die in der Dresdener Gemälde-
galeric befmdliche sixtmischc Madonna eine Fälschunz
sei, als liefbedcuicrlichr Entstellung bezeichnete,

Gasexplosion.
Berl in, 28. November. A ls der Uhrmacher Sturm

i» Tegei mit seinen beidcn Gehilsen gestern geuen 1l Uhr
abends, als. die Famil ie heimkehrte, die Gasleitung,
wegen ^aössmlckcs ableuchtete, crfola,te eine heftige (5p
plosion. Die Fensterscheiben wurden zertrümmert un,o die
Wände eingedrückt. Sturm und seine beiden Gehilfen
sandcn dm Tod,

E ine Tigerjagd in Frankreich.

Par is, 28. November. Aei Epcrnon im Departe-
ment Enre-et-Loire sollte auf einem Hügel eine Tlgerjagd
darstellende kinematogrciphischc Vorstellung ausgenommen
werden. Zu diesem Zwccle waren drei Tiger in zwei
Käfigen in ein eingefriedetes Gelände gebracht worden.
Als bcr eine Käfig geöffnet wurde, sprang einer der
Tiger aus dem Käfig und verschwand, von den Kugeln
der Jäger verfolgt, im nahen Walde, Eine sosott vermi
staltete Jagd blieb erfolglos. Unter der Bevölkerung
herrscht großer Schrecken, wiewohl der Tiger, der wahr-
scheinlich verwundet wurde, bisher keinen Schaben an
gerichtet hat

Vine Verschworn««, in Mukden.

Mulden, 28. November. Hier wurde eine Verschwü-
rung von Monarchisten aufgedeckt, die in der Südman'
bschurci einen Aufstand vorbereiteten und Mulden be,
setzen wollten. Das Haupt der Verschwörung wurde ver-
haftet. Die Stadt wird von der 27. Division bewacht.

Verantwortlicher Redakteur: Union H u n 1 ek.
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Kino „Ideal." Programm für Samstag, Sonntag
und Montag: Das Tal von Chevreux (Reisefilm); Piff
als Vautechniler (komisch); Gaumont-Woche; Die
Hriegsheldin (amerikanisches Relterdrama in zwei Akten
— nur nachmittags); Die vier Teufel (humoristische
Froschkomödie — nur nachmittags); Drei Tropfen Gift
(sensationelles indisches Kciminaldrama — nur bei den
Abendvorstellungen); Falsche Perlen (Schlagerluftspiel
- nur bei den Abendvorstellungen). — Dienstag: Das

göttliche Feuer (Sensationsschauspiel in vier Akten —
nur abends). — Freitag: Waldemar Psylander! —
Nächste Woche: Herzogin von Crevette (französisches
Lustspiel in drei Akten, zum Totlachen — nur abends).

4844
— (Eine diebische Magd.) Gestern wurde in Zwi-

schenwäfsern die dort bedienstete Magd Anna Kunej aus
Lastniö bei Rann verhaftet, weil sie ihrem Dienstgeber
Donnerstag abends Geld und Preziosen im Gesamt-
beträge von 246 ̂  gestohlen hatte. Sie wurde dem Lan-
desgerichte engeliefert.

Gutachten des Herrn Dr . I . M a y r .
W a g r a i l i .

Herrn I . Serravallo
T r i e st.

Verravallos China-Wein mit Eisen hat mir bei
Behandlung der Blntarmut und Bleichsucht sehr gute
Dienste geleistet und bewährte sich als vorzügliches
Kräftigungsmittel bei allen Arten von Schwächezuständen,
seien diese bedingt gewesen durch große Blutverluste oder
kangdauernde die Kräfte konsumierende Krankheiten. Es
freut mich sehr, über I h r Präparat mich so günstig
äußern zu können. b298

W a g r a i n , am 8. Inn i 1911. Dr. Mayr .

Kiudlein, Kindlein, du süßes Geschöpf,
von wie vielen Gefah'en bist du auf dem Schulweg

M F ^ M und bei den TpMen im Freien umlniert! Mm: mutz
dich vor allem vor Eltältun -en schützen, und das tut

H^F^W ma» nicht nur durch wavme lNeidrr — man sollte
MM^M immer auch die empfiudlichcn Schleimhäute der Luft.
R » X w»>ae schützen, mdl'm man das Kind an den reg/l-
D ^ M mahia.cn Gebrauch von Fays ächten Todener Mmclal
WF>«j Pastillen gewöhnt. „Fays" Sodencr Mineral>Past<lIe»

siud aus im ikuc geb rauch befindlichen Soden>r He>l̂
Ü 8 8 ^ auclll-n gewonnen und sind dem lindl'chen Osganismis
DM>H unsskmcin zuträglich. Die Schachtel (mit dem Namen
« « .,Fau') lost't nur K 12b . B^ondens ttrnnzeichm:
> 8 8 « ^mt l Bescheinig d. '"üra.erm »Amtes Vab Soden a. T.
^ , ^ ^ auf weißem Kontrollsttc fen. 5i26 2 - 2

I j K j W i ^ l Hei l WaSSeP gagen (ü» Lsidon liar

jgP'^AIbmungscrflane du Magens und d«r Blase btsfa« wpft*k

Uauptdepot in L a l b a o h : Mlohael K a a t n e r .

Zahn-Creme

Mundwasser
54U3 42 3d

Neuigkeiten vom Büchermärkte.
W e d c l G., 5N Weihnachtslieder, 90 k; Schrenck

Erich von, Richard Wagner als Lichter, geb. X 4,80; Ro«
s e g a e r Hans Ludwig. Gottlieb Alcibiaocs, geb. l i 3,60;
Nusch Wilhelm, Lustige Zoologie, kart. l< ̂ ,40; T H e I l .
H o r n F.. Die besten Weihnachts- und Ncujahrsroünsche,
K —.60; V o n d c g g e r Harry W.. Der hypnotisierende
Vl iä und sein Tra in ing; K —.48; W a l z e l Oskar. Le.
ben, Erleben und Dichten. K 1.44; R e i n e c k e Dr . W.,
Die natürliche Entwicklung der Singstimme, geb. X 1,44;
Die Kunst der idealen Tonbildung. K 3.60; Vom Sprech-
ton zum Sington, geb. X 1,80; W i l l i a m s o n C. D.
and A. M., The heater moon. 2 vols.. je X 1,92; E e o e n
Frederic vcm, Lioba, Ein Drama der Treue in sieben V i l -
dern, X 2,40; V r u n e g g Segesser von, Platz der In«
dustrie! brosch. X 6,— geb. X 7.20; R o l o f f Ernst M..
Lexilon der Pädagogik. l .Bd., geb. K 16.80; Stickerei«
Zeitung und Spihen.Revue, 13, 1, X 1,20; S c h a r r e l -
m a n n Heinrich, Erlebte Pädagogik, geb. X 6,—; A l »
t e n d a r f Ewad, Die Badereise. K 1,60; K r a u h Dr .
Friedrich S.. Anthropopohyreia. 9.Vd.< geb. X 36.— ; R a «
b e l a i s Franz, Gargantua und Pantagruel, la^t. X 3,60,
geb. X 5.40; P e l m a n Dr . Karl . Psychologische Grenz,
zustande, X 7.20; Q u e r i Georg, Bayrischer Kalender
auf das Jahr 1913. brosch. X 2.40. geb. X 3.60; E c k a r t
Dr. . Grundriß der Kinderheilkunde, geb. X 4,20; V l o c h
Dr . I w a n , Die Prostitution, I.Band., brosch. X 12, geb.
X 14.40; W e b e r F. W.. Nreizehnlinden, geb. X 8.16;
H e y s e Paul , Plaudereien eines Alten Freundespaares,
geb. X b.40; H u f n a g l Leopold. Praktische Forstein-
richtung. X 3.60; M e r t w i g Dr . Richard. Lehrbuch der
Zoologie. X 13,80; G e i h l e r Max. Neues Märchenbuch.
a«b. X 4.80; G l ü c k Guido. Der goldene Boden, X 3.60.
J e n s e n Johannes W.. Die Welt ist t ie f . . . . X 3.—;
DcS Königs Fal l . X 4.L0.

Vorrätig in der Vuch». Kunst« unb Vtufilalienhand.
lun« I ^ , Kl«i»««tz« <t Fetz. V««b«»> in L«ib«uk Kon.
««hplatz ».

Bei Nieren- und Blasenleiden, Horngries,

Hambeschwerüen und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

unü Verdauungs-Organc

wird die Bor- und Lithlum-haltige rieilqui'jj*

SALVAYOR
mit aasg«*«ichnet«in Erfolg angewendet.

WlrkMMM PrUcnrativ gegen
M Schar lach auftretend*

Nlarraaffoettaien.

lUmtretbctTde Wfrtuqg.

Ei»cnfrei.

Leicht vrdawHdu

Aageneh—r Octchmacfc.

Abtotot f t« .

C—«t»«U Z«—wo—towns.
B—oadcri j*n«n P«raon«n
•mpfohlm, weich« z «folge
ritzender L«b*tvwels« an

Harnsanrer DUÜMM •»*
Hamorrhoiden, »owfe

restdrtam Stoffwechsel
fciden.

Medlrinal-Wwtar und dfotlUseh«« slniiMl
•rettn RangM.

H&uptniederlagen In Laibaoh: Michael Kaatner,
Pettr Laßaik, A. Sarabon. 464 47 - 43

M l Wnz z«jft>lh'!zlllll!illlVstlie<ltel i> Äihßlh.
Heute, Gamstag deu 2». November 1V13

38. Vorstellung Lo^en Abonnlmeut gerade

Lyrisches Drama iu drei Alten und vier Bildern mach Goethe)
von Eo. Älau. Paul Milliet und Georges Hartmann

Anfang um '/,8 Uhr Ende um ' / , N Uhr

Morgen , Gountag den 30. November 1V I3
8. Nachmittags Vorstellung Loa.cn Abounement gerade

bei bedeutend «rmütziaten Preisen

Der lachende Ehemann
Operette in drei Alten von Julius Vrammer und Alfred

Grünwald
Anfang um 3 Uhr Ende um b Uhr

Abends '/.8 Uhr
39. Vorstellung Loll.eN'Abonueinent ungerade

Die lustigen Weiber von Windsor
lkomisch'phamastlsche Oper in drei Alten (7 Bildern» nach

Shakespeares gleichnamigem Lustspiele von H. S. Moienthai
Anfang um '/,8 Uhr 3nde um ' / , 1 ! Uhr

Als groß* Llohtquelltn kamen bisher die ver-
schiedenartigsten Lampcu auf dorn Gebiete der elektrischen,
Gas- und Petroleum-Beleuchtung in Betracht.

Die Siemeua-Schuckertwerke bringen in ihrer Wotan-
Halbwatt-Lampe eine ganz neue Lampcnart mit einem
Energieverbrauch von nur '/»Watt p r 0 Kerze in Größen von
zunächst H00-3000 Kerzen auf den Markt. Der hiermit
gemachte große KortBchritt dürfte auf dem Gebiete der
elektrischen Beleuchtung geeignet aein, alle anderen Be-
leuchtungen durch große Lichteinheiton zu Gunsten dieser
Neuerung zu verdrängen. Zweckmäßig konstruierte Arma-
turen gewährleisten eine allen Verhältnissen angppaflte
vorteilhafte Lichtverteilung. 4*24 a

B H H ^ ' • • « • •

Die erste Falte ist der ernte
ernstliche hummer der Hchönen Frau.
Gebeu wir ihr deshalb das Mittel zu
ihrer Beseitigung. Die Anwendung der
köstlichen Crhne Simon wird genügen,

der Haut ihre Elaatitität wieder-
zugeben und die Falte — das unan-
genehme Vorzeichen vieler anderer,
wenn man ihr keine Beachtung
achenkt — zum Verschwind, n zu

m bringen. Diese SchönbeitB-B»-hand-
luug vtM viiiiBi.<iiti g. ujan mit dem Poudrt de riz Simon,
aus garantiert reinem St&rkeieis, welcher iufolgedenaen
alle gewöhnlichen, auf der BUBIB von Talk hergestellten
Puder übertrifft. Auf diese Weise behalt man seine Krieche
bis in das vorgerückteste Alter. 3917 7—3

'Bester ErMschnEgsfresk !

MATTQNJ15*r~——^T^
L W » * ^ ^^^-^^ai^^^^^^ —̂ aas flJ^R • • Ina tfprVf

-xs jggSjk Hcinielt des Geschmackes,
§ WWi Ftrlende Koblensäsr«,

s IÜ Wi Wcllt Terdau]ich'den
o p § Ül sauen OrgaDismm '
«JOI tMlebtil

Niederlage bei dou Herren Miohdlel Kaatner, Peter
Laaanlk und A. Sarabon in Laibaoh. 171 6—6

Ein Sohönheltamittel par exo.ellonco kana di«
seit violou Jahren allgemein eingeführte und beliebte <Oja»-
Seifo genannt werden. Abgesehen von der ganz aufter-
ordentlichen Reinigungskraft, verleiht Oja» Seife dem
Teint Geschmeidigkeit und Glätte, ein blühendes Kolorit.
«Oja»-Seife ist erhältlich in allen Apotheken , Parfumoriea
und Drogerien. Wo nicht, weude man sich an die Parfu-
merie ,,OJa" Amerio. Co. Ltd., Wien, I., Petera-
plati ll. 4B44a

Älteste, vornehmste

COGNAC
Marke *831 •-'

Gröf Keglevich Istvän utöda
(QHAF STEFAN KEGLEVICH NACHFOLGER)

PROMONTOR.
Auf zahlreichen in- und ausländischen Ausstellungen

ausschliesslich mit Ehrendiplomen prämiiert.

= Literaturwerke für die Hausbibliothek =

Geschichte cL Deutschen Literatur
Von Prosegsor Ihr. Fr. Vogt und Proftwuor Dr. Mai Kook.
Dritte, neubcarheiute AufUujc. Mit 173 Ahhihlungnn im Taxt,
31 Tnfeln in Farbendruck, Kupforntioh tind IlolxnchniU «. 45 Fftk-
Riniile-ItRilag«n. 2 Hände in HnlbJV(]«r gebunden tu j«i 10 Mark.

„Daa Work Ixt aas gortkwnor wlfi.tiiiisrliastlictier (Irutidluffo Mtff̂ tMvot,
»b«r Biif rtns V^rst:ir«li:is writur Krein« bi-rectinct, cinhur klur un<l »n»Jt4»««(l (f«-
•ehrietmn uad fr«i von gelehrtem liftllast." („hitue I*rcujl./Krew>} Ztg.'', Itartfoi.)

Geschichte d. Englischen Literatur
Von ]v,f. \)r. H. W ii I k o r. ZwAU, Ttcubr-arbciU-tr.U&. Mit; 220 Ab-
hildunu»-n im Tcjct, JJO Tafeln in Farhondruck, Kiipfcratich uanr.
und l.'i l'uksjmjlc-lt<!ilaj{cn. 2 Bünde in Hiilblcdt'r geb. zu je 10 Mk.

,.I>tr Vi'rsAMifor liat y i vortrcflliiih TomtAfulim, UnUihrKjitnknil nuil Hi'ft»n*\
yn«rhni»ekTs.M(» Darrtlollur.ic ü« »orr-inon ujid di« frwuuJurtirt »nmnU<i>do»
I>«:lit.;iig..ii tlurcJi Bin« Ichonnvoll« Ktli»ut«ruii« ilc.m Vor»t»iiiluU rt--.s \rcit«TB
LwiorkroHc« näUcr xu hriniffu." (.,N..rdd. Allgr.,,,. z.-iuwr, JloHln.)

Gesehichte der Französ. Literatur
V o n ]»rnf. D r . H . 8 » i r h i « r u n d P r o f . D r . A . H i r n h - I I i r s c l i f o l d
7AccHt, •Mubcarbciti-.t.r- Auflage. .Mit W) Abbildunf:«-Ti im Text, ,
2'»Ttifv!» niFftrheiulni^Jr. Atzunp u. Holzschnitt u. 13 Faksiruile-
It«'ihiKcn. 2 l?iwidc iti IiaJI>l<-dor gebundnn EU je 10 Mark.

M1)i« •rfilnehftisOo J.i-sbMrknit. df<« iluchua, die m»n b«i «tnflvww»nrtU>ii
Werket) l«UI»r *o ost vwmlftt, rtiow^r fr»nrö-ii«nhc Kin»clib^ (,-oht <irfr«Htiek
H»ndüi l:.-!i'I mit w;!ii((,.nfr,o»i{.r(i,-»nrtilohk«!it." („IHr, Ocijuiwaii", IWwHn.)

GeBüIdclite d. Italienisch. Literatur
Von i'rof. Dr. l'.crt. Wier.i-und Prof. Dr. Kra.smo I V r o o p o . Mit
I.W Abbildun^vr: im Text, 'M Tafeln in Farlicndni'.-k, KupfWät/ung
Ur»w. und 8 Fakhiinil) -I!<M1HR<MI. In Hui bieder Kebundcn Hi Mark.

, , . . . Din Werk ist fo»s< lud ffi-Hühriobnn; mich «in<l UIMTHU f.iir Ctui-
raktüriwtlk <lr,r Oichtor und HclirlstalellAr luhalUniiKAb^n ihrnr Werk« U«tx4.
praî nnnt«'!) Htnll-n daran« in d«m b«ilcn vorhnndnnon Ütn4r»etfiiiifcfni rtu-
Kesu^U" (,,l)f.utidic itiuxduchtMt", lUtrttn.)

Weltgeschichte der Literatur ^Z"i
Mit <>2 Tu fein in Fnrb«udruck, Ätzung und UoliwchniM.. « Rund*
in TiOinrn gebunden r.u je 10 Murk.

M . . . Kln s.-htiii auK;:osUtt«to.i Uurh, Ui dem d«r I>»1« TI«IO« Wtomis-
wrrtfl MbiT (llv sin/, liuni I.itemturfn fluden wird. I>«r Vurs.t««r verftg}
i'ilt«r (tiiton i'tî '«>i)n!)in«n Stil." (,,National • Zeitung", lUutol.)

Meyers Klassiker-Ausgaben
KritixcU HwrbeitHng — AWi!Jw« ,4t«M<a</t<no Wfoanlar /-«*K«»UA«»«t
* m l m , 1 nnnd, W'M 2 Mk. I
l'.rrntsmi», :i MAurtr, * o b . . . 6 -
Uürn^r. 1 Hund, n<>b 3 -
(hhinlKMn, :; llitmln, (fob.. 6 -
Klcltoiidorir, 2 Jthnde, (f<ib. . 4 -
Kr« 111Krath, '̂  H»ii<lo, sr«b.. 4 -
Urltert , 1 Bund, g»b. . . . 8 •
Mootko, 15 Hände, freb. . 8 0 -

— 30 Wind«, ireb M -
ärabb« , 3 Bünde, «ob. . . 6 -
tirlllpti-Kor, & Hände, geb. . 10 -
U l U k o w , 4 IlMide, c«b. . . 8 •
U u ( , 4 Baud», set» 8 -
l U b b t i , 6 Band«, j e b . . . . 1 | .
B«ia« , 7 Hund«, (rub 1 | .
Herder, b Itmd«, Kftb. . . . jo .
K.T.A. HeffBiank,4Ud«^fefc. $ .
I m t r a i u , 5 Hände, f^. . |« .
J e u P M I , 4 Bt.4«, f^. . 8 -

I H. T. Meint, r> lid«, *•». . 10 Mk.
Körner, t Hlüid«, neb.. . . « .
Lenao, 2 Hktide, f«b « .
IienalBg, 7 Häode, |r»b. . . U .
I.ndwlff, 8 Hände, geb. $ .
Mürlk», 3 Hiviidf), ifftb. . . . " $ .
NlbuluBjenlled, 1 Bd., *•* . t -
No»»l l in . Koiqa«, l B u l ,

gebunden i
Platen , I Kfcnd«, fcb. . . . « -
Beuter , 5 Uind*, g « i > . . . . 1* -

— 7 Bände, (rob U •
RBekert, 2 Band«, f A . . . 4
Sehl l ler , 8 Bande, gek. . . U

— 14 Hand«, geb M
8fc*ke»peare, 10 Bde-, g«b. M
Tieek, 3 Haade, g«»> •
U k l M 4 . S Bäad«, g e b . . . . 4 •
W U U » 4 , 4 M o d « , geb. . . • •
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